
Wochenblatt für Annaburg und die un
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Landtagswahlen in Braunſchweig haben den Sozial

vemokraten mehrere Mandatsgewinne gebracht.
In Litauen hält ſich bisher noch die Regierung Wolde

maras, obwohl Verſuche zur Umbildung unternommen werden.
Jugoſlawien hat jetzt den franzöſiſch-ſüdſlawiſchen Freund

ſchaftsvertrag unterzeichnet.
Bei den überſchwemmungen in Nordafrika ſind mehrere

hundert Menſchen umgekommen.

Keine Ausgaben ohne Einnahmen.
Die Herren Volksboten im Deutſchen Reichstag wer

den in den nächſten Wochen und Monaten nichts zu lachen
haben, denn berghoch türmt ſich vor ihnen die Arbeit auf.
Außer dem Reichsſchulgeſetz und der Beſoldungsreform
noch das neue Strafgeſetzbuch und die Verwaltungsreform
im Reich, über die ja Anfang Januar die Miniſterprä
ſidenten der Länder in Berlin mit der Reichsregierung die
erſten Beſprechungen abhalten werden. Und dann noch
der Etat des Reiches für das Jahr 1928, der eigent
lich ſchon bis zum Beginn des Etatsjahres, dem 1. April,
durchberaten und beſchloſſen ſein müßte, dieſes Ziel aber
möglicherweiſe nicht erreicht, wie es bisher ja auch faſt
die Regel war. Vielleicht iſt's diesmal auch noch ſchwerer
erreichbar, weil jeder nur denkbare Verſuch gemacht wer

w d gemacht werden muß, die Reichs aus
glichſt herabzudrucken, ht bloß

n, weil ſie an und für ſich ſchon unerträglich hoch
ſind, ſondern, weil Deutſchland ja während des Etats

jahres 1928/29 am künftigen 1. September die volle
Läſt der Dawes-Verpflichtungen auf ſich zu
nehmen hat, an dieſem Zeitpunkt das „Normaljahr“ des
Dawes Planes beginnt.

Jedes Jahr entſpinnt ſich bei der Vorbereitung des
Reichshaushalts für das kommende Jahr ein heftiger
Kampf zunächſt einmal zwiſchen dem Reichsfinanz-
miniſterium und den anderen Behörden, die dort ihre
finanziellen Anſprüche perſoneller und ſachlicher Art an
melden. Wie die Löwin ihr Junges, ſo verteidigt jede
Behörde die „abſolute Notwendigkeit“ ihrer Ausgaben

aber das Finanzminiſterium vermag das ſowenig ein
zuſehen, daß es den Blauſtift oft und gern zur Hand
nimmt, um Abſtriche zu vollziehen. Auf der anderen Seite
iſt man ſehr vorſichtig bei der Abſchätzung, wie hoch die
kommenden Einkünfte ſein werden, beſonders dann, wenn
die wirtſchaftliche Weiterentwicklung ſich nicht mit aller
Deutlichkeit überſehen läßt. Dann geſchieht es natürlich
leicht, daß wie beiſpielsweiſe ſchon in ſämtlichen Mo
naten des laufenden Etatsjahres tatſächlich weit höhere
Summen aus den Steuern, Zöllen und ſonſtigen Abgaben
hereingefloſſen ſind, als der Voranſchlag vorgeſehen hat.

Weniger im Reichsrat als in monatelanger Be
ratung im Reichstag geht dann der zweite Kampf um
den Etat vor ſich, nämlich der zwiſchen den Volksboten
und der Regierung. Und weniger im Sitzungsſaal, wo
doch bloß mehr oder weniger großartige politiſche Reden
über die einzelnen Etats und dazu noch oft genug nur
zum Fenſter hinaus gehalten werden, ſondern in dem
Haushaltsausſchuß. Jetzt ſind die Abſtrichbegierigen die
Abgeordneten und die Miniſter oder ihre Referenten über
nehmen die Rolle der Löwin. Bloß nutzt ihnen das manch-
mal nicht viel.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat ja vor einigen
Tagen mitgeteilt, daß ſich der Reichshaushalt trotz der
erhöhten Beamtengehälter und trotz des mit großen
neuen Ausgaben verknüpften Liquidationsſchädengeſetzes
in Einnahmen und Ausgaben decken werde. Hoffentlich
erfüllt ſich auch ſeine Anſicht, daß dem Reich ja aus der
Erwerbsloſenfürſorge Laſten auch dann nicht erwachſen
werden, wenn die Arbeitsloſigkeit, gegen deren
Folgen jetzt die neue Verſicherung eingerichtet iſt, wieder
um veträchtlich anſchwellen ſollte. Das kataſtrophale An
ſteigen der Arbeitsloſigkeit hat ja dem Reich und den
anderen an der Tragung der Koſten Beteiligten einen
Barzuſchuß von insgeſamt etwa zwei Milliarden verur
ſacht, die den ganzen Etat faſt über den Haufen rannten.
Dieſe einmaligen (außerordentlichen) Ausgaben kommen
alſo jetzt in Fortfall und damit auch ein großer Teil der
Anleihebedürfniſſe des Reiches

Leider aber waren um ein Beiſpiel zu geben
im Etatsjahr 1925,/26 nicht weniger als 41,5 Prozent des
Zuſchußbedarfs des Reiches ſolche Ausgaben, die als un
mittelbare Kriegsfolgen zu betrachten ſind,
nämlich 2,5 Milliarden. Und das iſt ein Poſten, an dem
nicht viel zu ſtreichen iſt. Kommen dort auch allmählich
manche Ausgaben in Fortfall, ſo laſten auf ihm doch die
Haushaltszahlungen auf Grund der Dawes-Verpflich

Amkliches

Publikutions- Organ

29, Novembeden
D

kungen. Und dieſe ſchwellen im nächſten Jahr noch ve
trächtlich an. Dazu haben ſich die ſozialen Laſten gegen
1913 jetzt ſchon mindeſtens vervierfacht.
Die ſcharfe Kritik, die Parker Gilbert, der Repara

tionsagent, am Reichshaushalt geübt hat, wird ihre
Schatten auf die kommenden Etatsberatungen des Reichs
tages werfen. Aber die Volksboten müſſen ſchließlich auch
einmal von dem zwar ſelbſtverſtändlichen, aber trotzdem
oft nicht befolgten Grundſatz: „Keine Ausgaben ohne
Einnahmen!“ nach der Richtung hin abweichen, daß ſie
durchführen: „Fort mit der wachſenden Steuerbelaſtung!
Sparen, Sparen!“

Neuer Landtag in Braunſchweig.
Wechſel in der Regierung.

Der Sonntag brachte dem Braunſchweiger Lande die
Neuwahlen für ſeinen Landtag. Überall verlief der Wahl
akt ruhig. Nach außen hin war nur wenig Erregung zu
bemerken. Die Wahlbeteiligung war allenthalben recht
lebhaft, es beteiligten ſich über 80 Prozent der Wähler

Das Ergebnis.

Nach dem Gewinn der Linken an Sitzen wird ſich die
bisherige Regierungskoalition aus Deutſchnationalen,
Deutſcher Volkspartei und Völkiſchen, die nur über eine
knappe Mehrheit verfügte, nicht halten können. Eine Wei
ma rer Koalition aus Sozialdemokraten und Demokraten
wäre der Zahl nach bereits regierungsfähig, es erſcheint
aber möglich, daß die Regierung unter dem Zeichen der
„Großen Koalition“ von den Sozialdemokraten und der
Deutſchen Volkspartei unter Einbeziehung der Demokraten

gebildet wird. e
Kreis und Gemeindewahlen in Anhalt.
Gemeinde und Kreistagswahlen gingen in Anhalt

vor ſich. Es ergaben ſich zwar Verſchiebungen auf der
Linken ſo mußten die Sozialdemokraten zugunſten der
Kommuniſten Stimmen abgeben und die Demokraten ver
loren an Zahl doch dürfte dies an dem allgemeinen
Parteiverhältnis nicht viel ändern. eMandate erhalten in der Stadtverordnetenverſamm
lung zu Deſſau Hausbeſitzer 4 (bei der letzten Wahl: 0),
Bürgerliche Einheitsliſte 11 (15 mit Hausbeſitzern), Sozial
demokraten 15 (16), Demokraten 2 (4). Bernburger Kreis
tag: Sozialdemokraten 8 (9), Kommuniſten 3 (2) Volks
gemeinſchaft 8 (7), Völkiſche 0 (2). Zerbſter Kreistag:
Sozialdemokraten 6 (7), Kommuniſten 1 (0). Deſſarter
Kreistag: Sozialdemokraten 9 (9), Kommuniſten I (1),
Demokraten 2 (2). Köthener Kreistag: Sozialdemokraten
7 Demokraten 2 (2), Einheitsliſte 7 (6). Auch in Ballen
ſtedt, Köthen und Bernburg wurde der bisherige Partei
beſitz faſt in gleicher Weiſe erhalten. e

Mecklenburgiſche Gemeindewahlen:
In ſechzehn Städten MecklenburgSchwerins und in

acht Ortſchaften in MecklenburgStrelitz fand die Fort
ſetzung der Wahl zu den Stadtverordnetenparlamenten
ſtatt. Die Wahlbeteiligung in Mecklenburg Schwerin belief
ſich auf 80 bis 85 Prozent, die in MecklenburgStrelitz war
etwas geringer. Jn der Hafenſtadt Wis mar erhalten die
Sozialdemokraten 20 Sitze (bisher 18), die Kommuniſten
6 (5), Kommunaler Bürgerlicher Wahlverein 11 (12), Völ
kiſche 4 (8). Jm ganzen ſtehen jetzt 26 Links- gegen 22
Rechtsmandate.

Die Wahlen in den Städten von MecklenburgStrelitz
ergaben wohl Stimmen, doch kaum Mandatsveränderun
gen

Das franzöſiſchjugoſlawiſche Bündnis.
Unterzeichnung in Belgrad.

König Alexander hat jetzt den franzöſiſch-ſüdſlawiſchen
Freundſchaftsvertrag in Belgrad unterseichnet. Die
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liegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Gokdpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Schriftſtücke werden nunmehr zur Unterzeichnung durch
de de oenten der Franzöſiſchen Republik nach Paris
geſandt.

Das franzöſiſche Außenminiſterium veröffentlicht nun
mehr den Wortlaut des am 11. November zwiſchen Frank
reich und Südſlawien unterzeichneten Freundſchafts- und
Schiedsgerichtsvertrages. Die Veröffentlichung vringt
nichts Neues. Es liegen zwei Schriftſtücke vor, ein Bünd
nisvertrag und ein Schiedsgerichtsvertrag. Jn dem Werk
wird noch einmal beteuert, daß beide Mächte den Wunſch
nach Aufrechterhaltung des Friedens in Europa haben.
Sie ſind überzeugt von der Pflicht der modernen Regie
rungen, die Wiederkehr der Kriege zu vermeiden durch
friedliche Regelung von Streitigkeiten, die zwiſchen ihnen
entſtehen könnten. Zu dieſem Zweck haben ſie veſchloſſen,
ſich gegenſeitig neue Friedens- Verſtändigungs- und
Freundſchaftspfänder zu geben.

Schwere Bedrängnis Litauens
Die Regierung Woldemarasgeſtürzt.

Die Zuſtände in dem einen Angriff Polens erwarten
den Litauen ſind äußerſt gefahrdrohend. Der litauiſche
Miniſterpräſident, Woldemaras, hat ein ausführliches
Schreiben an den Generalſekretär des Völkerbundes in
Genf gerichtet, worin er davon Mitteilung macht, daß die
polniſche Regierung einen erbitterten Preſſefeldzug gegen
die litauiſche Regierung entfeſſelt habe Dasvhrfte a en Material zur Unterſtützung de
ſchen Standpunktes für die bevorſtehenden Verhand
lungen des Völkerbundrates über den polniſch-litauiſchen
Streitfall aufzufaſſen ſein. Polen vbeabſichtigt, in Wilna
eine neue litauiſche Nebenregierung zu bilden. Die Auf
ſtellung dieſer Regierung ſoll in wenigen Tagen voll
endet ſein. Sie würde unter dem Schutz Polens ſtehen.
Polen hoffe, daß die Regierung Woldemaras in Kowno
zur ſelben Zeit zuſammenbrechen würde, zu der die von
Polen begünſtigte neue litauiſche Regierung ſich in Wilna
konſtituieren würde. Die engliſchen Geſandten in Kowno
und Warſchau haben diplomatiſche Vorſtellungen bei den
dortigen Regierungen erhoben.

Nach in Riga eingelaufenen noch nicht beſtätigten Mel
dungen ſoll in Kowno die Regierung Woldemaras durch
einen Militäraufſtand geſtürzt worden ſein. Die mili
täriſchen Kräfte in der Provinz hatten vorher dem litaui
ſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras ein Ultimatum
überreichen laſſen, in welchem ſein Rücktritt und die
Schaffung einer großen Koalition gefordert wurde. Außer
dem wurde der Rücktritt des Miniſterpräſidenten verlangt.
Woldemaras ſoll ſich beſonders gegen die letzte Bedingung
gewehrt haben.

Wie aus Moskau berichtet wird, hat die Sowjet
regierung noch vor der überreichung ihrer Mahnnote in
Warſchau auch bei der Regierung Litauens Vorſtellungen
erhoben, bei denen ſie die Notwendigkeit betonte, alle
Schritte zu vermeiden, die eine Verſchärfung des den
Frieden Oſteuropas bedrohenden polniſchlitauiſchen Kon
flikts herbeiführen könnten.

J s5 s a o f.Der Polniſchtaniſche Konſlikt.
Verſuche zur Regierungsumbildung in Kownod.

Die Nachricht, daß in Kowno die litauiſche Re
gierung bereits geſtürzt und durch eine Putſchregierung
erſetzt ſei, hat ſich vorläufig als falſch herausgeſtellt. Jedoch
ſoll der Zuſtand in Litauen äußerſt kritiſch ſein.
Präſident Woldemaras verſucht eine Umbildung ſeines

bisherigen Kabinetts. Verhandlungen haben zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten un Sen chriſtlichen Demokraten ſtatt
gefunden, die aber anſcheinend erfolglos verlaufen ſind,
denn man ſpricht jetzt davon, daß wahrſcheinlich noch heute
ein Ultimatum der Oppoſitionsparteien ſowie der Armee
von Woldemaras die Umbildung der Regierung verlangen
werde. Die Bildung einer neuen Regierung ſoll auch von
dem bisherigen Geſandten in Berlin, Sidzikauskas, ver
ſucht werden, der in Kowno eingetroffen iſt. Eine Nachricht
aus polniſcher Quelle beſagt, die itauiſche Regierung habe
zahlreiche Mitglieder der Oppoſitionsparteien und des Ofſi
zierkorps verhaftet. Auch die Nachricht von der Verhaftung
einer Delegation von 20 Militärperſonen unter Führung
von Sumatis und Tetrajtis, die ſich zu den Präſidenten
Smetona und Woldemaras begeben hatten, wird verbreitet.

Die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit,
die in der deutſchen Preſſe verbreiteten Meldungen über
angebliche Beziehungen zwiſchen höheren Offizieren des
litauiſchen Generalſtabs mit Polen ſeien erſunden, des
gleichen die Meldung, daß von den Offizieren der Rück
tritt des Miniſterpräſtdenten Woldemaras und die Bil
dung einer Koalitionsregierung gefordert werde.



Die Regierung Woldemaras in Kowno verkündet,
Polen wiederhole ſtändig ſeine freundlichen Abſichten
und gleichzeilig mache es Pläne, Litauen zu annektieren.
Litauen habe davor aber keine Furcht Litauen ſei kein An
griffsſtaat und habe nicht die Abſicht, Polen zu überfallen;
aber das litauiſche Volk ſei bereit, ſeinen Staat vis zum
letzten Blutstropfen zu verteidigen..

Der polniſche Miniſterpräſtdent Pilſudſki will,
dem Vernehmen nach, Polen in Genf ſelbſt vertreten.
Er wird von dem Außenminiſter Zaleſki begleitet ſein.

Der Reichsarbeitsminiſter
über die politiſche Lage.

Rede auf einem Zentrumsparteitag.
In Osnabrück hielt anläßlich des Zentrumspartei

tages des Osnabrücker Landes der Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns eine Rede über die politiſche Lage. Er
erklärte, daß die Lage zur Genüge durch die Dentkſchrift
des Reparationsagenten gekennzeichnet werde, aber man
könne trotzdem von einem Aufſtieg Deutſchlnds ſprechen.
Der Weg, der mit Locarno begonnen habe, müſſe in der
Außenpolitik weitergeangen werden. Was die Wirtſchafts
politik angehe, ſo müſſe unſer Streben vor allem auf Be
ſeitigung der Paſſivität der Handelsbilanz gerichtet ſein;
darum ergebe ſich die Pflicht, für die Landwirtſchaft zu
ſorgen, da mit einer Förderung der Landwirtſchaft auch
der Induſtrie und der Arbeiterſchaft geholfen ſei.

Mahnung zur Sparſamkeit.
Der Miniſter betonte dann, daß in Anbetracht unſerer

Finanzlage eine Mahnung zur Sparſamkeit am Platze ſei,
Und daß die Reichsregierung ſich dem Studium einer Ver
einfachung der Verwaltung hingebe. Auch die Beamten
beſoldungsreform und das Reichsſchulgeſetz wurden ge
ſtreift. Von der Beſoldungsreſorm ſagte der Miniſter,
daß eine Erhöhung über die Geſamtkoſten der jetzigen Vor
lage hinaus unmöglich ſei und unweigerlich zu einer De
miſſion des Kabinetts führen würde. Der
Schulgeſetzentwurf ſei notwendig geweſen, da in Anbe
tracht der fortſchreitenden Zerſetzung auf dem Gebiete der
Weltanſchauung die Erhaltung der Konfeſſionsſchule von
Wichtigkeit ſei.

Der Reichshaushalt für 1928.
Beſchlüſſe des Reichskabinett s.

Mit der Frage des Verhältniſſes zwiſchen Reich
und Ländern beſchäftigte ſich das Reichskabinett in
ausführlicher Beratung, insbeſondere mit den Plänen zu
Sparmaßnahmen und zur Verwaltungsreform.

Das Kabinett veſchloß, der in der zweiten Januar
hälfte ſtattfindenden Konferenz mit den Miniſterpräſi
denten und Vertretern der Länder folgende Fragen zu
unterbreiten: 1. Veränderung des Verhältniſſes zwiſchen
Reich und Ländern, 2. Maßnahmen zur Gewährleiſtung
ſparſamſter Finanzwir chaft, 3. Verwaltungsreſormen in
Reich und Ländern.

ber die Beſtellung von Berichterſtattern zu dieſen
Fragen finden noch Verhandlungen mit den Ländern ſtatt.Damit dürften die ſo oft veſprochenen und ſo ſtark um
ſtrittenen Angelegenheiten in ſchnelleren Fluß gebracht ſein.

Der Geſamthaushalt für 1928 ſchließt ab mit einem
Betrage von 9502 Millionen Mark gegenüber dem von
1927 mit 9135 Millionen. Die Mehrbelaſtung aus dem
Dawes Abkommen für 1928 beträgt rund 400 Millionen.

Der außerordentliche Haushalt iſt in dem Etat mit
146 Millionen enthalten. Für den Nettohaushalt ergibt
ſich nur ein Mehr von 372 Millionen. über die Deckung
der Mehrausgaben äußerte ſich Dr. Köhler dahin, daß
man für 1927 gegenüber den Voranſchlägen mit einem
Geſamtmehraufkommen von 300 bis 350 Millionen be
ſtimmt rechnen könne. Dieſes Mehraufkommen und eine
Reihe erheblicher Erſparniſſe würden nicht nur aus
reichen, um den Nachtragshaushalt vollſtändig zu decken,
ſondern einen Uberſchuß von ungefähr 160 Millionen er
bringen, der zur Deckung der Geſamtausgaben des neuen
Haushalts herangezogen werden ſolle. Der Miniſter ging
Dann eingehend auf die Frage der Anleihen ein. Um ein
weiteres Emporſchnellen des Anleihebedarfs zu vermeiden,
hat er einen Teil der bisher im Extraetat erſcheinenden
Ausgaben in den ordentlichen Etat übernommen Er ve
tonte nochmals, daß zur Schonung des Kapitalmarktes
unbedingt vermieden werden müſſe, im Jahre 1928 eine
Reichsanleihe zur Deckung des Anleihebedarfs früherer
Jahre aufzunehmen. Auf der

Einnahmenſeite
Des neuen Haushalts ſind an Einnahmen durch Steuern,
Zölle und Verbrauchsabgaben 8692 Millionen eingeſetzt,
was gegenüber 1927 ein Mehr von rund 600 Millionen
bedeutet. Dieſe Schätzungen ſeien mit der größten Vor
ſicht und ohne jeden übertriebenen Optimismus vor
genommen worden. Es ſei ihm darauf angekommen,
keinen friſierten oder irgendwie verſchleierten Etat auf
zuſtellen. Der Reichsetat 1928 ſei jedenfalls geſund, wenn
er auch keinerlei nennenswerte Reſerven enthalte.

Politiſche Rundſchan.
Deutſches Reich.

Die Rückkehr des Generals Heye.
Zu Ehren des von ſeiner Amerikareiſe zurückgekehrten

Chefs der Heeresleitung, General Heye, fand in Hamburg
ein Begrüßungsdiner ſtatt, an dem u. a. Bürgermeiſter
Dr. Schramm, der amerikaniſche Konſul in Hamburg,
Dalbot Smith, ſowie Vertreter der Reichsmarine und der
Hamburger Schiffahrt und Wirtſchaft teilnahmen. General
Heye gedachte dankbar der gaſtlichen Aufnahme in den
Vereinigten Staaten und betonte, daß ſeine Reiſe ledig
lich als Urlaubsreiſe gedacht geweſen ſei und keinerlei
militäriſchen Studien gedient habe. Am 1. Dezember wird
General Heye ſeinen Dienſt in Berlin wieder antreten.
Beſatzungsverminderung im Weſten abgeſchloſſen.

Die vorgeſehene Verminderung der fremden Truppen
im beſetzten Gebiet iſt nunmehr im weſentlichen als ab
geſchloſſen zu betrachten. Soweit die abzubauenden Be
ſatzungstruppen Familienangehörige hatten, iſt vereinbart

worden, daß dieſe ihre bisherigen Wohnungen noch einen
Monat lang in Anſpruch nehmen können. Es iſt beab
ſichtigt, daß der Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als
Miniſter für die beſetzten Gebiete in kurzem im Ausſchuß
des Reichstages Zahlenmaterial über die Truppenver
minderung bekannkgibt. Sollte der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, der Abgeordnete Bayersdör fer, bis dahin
wieder geſund ſein, ſo dürfte der Ausſchuß Ende der
Woche dieſe Mitteilungen entgegennehmen.

Der „Stahlhelm“ zu den kommenden Reichstagswahlen.
Die Stellungnahme des Stahlhelms zu den näch

ſten Reichstagswahlen wurde auf der Vorſtandsſitzung in
Magdeburg in folgender Entſchließung feſtgelegt: „Der
Stahlhelm ſieht in dem heutigen Parla mentarismus und
in der Parteiwirtſchaft den Grundſchaden unſeres Ver
faſſungslebens. Deshalb lehnt er eine Empfehlung be
ſtimmter Parteien ab. Er kann nur ſolche Wahlvorſchläge
unterſtützen, bei denen im Einvernehmen mit den Landes
verbandsſührern ausgewählte Staählhelmkameraden an
ſicherer Stelle aufgeſtellt werden. Die Landesverbands
führer werden auſgefordert, auf die Wahrung der ſchwarz
weißroten Einheitsfront gegen die internationalen pazi
ftſtiſchen und marxiſtiſchen Kräfte hinzuwirken.“ Der
nächſte Reichsfrontſoldatentag wird am 2. und 3. Juni
nächſten Jahres in Hamburg ſtattfinden.

Oſterreich.
Keine öſterreichiſch- deutſche Sparkaſſenzentrale. Aus

Wien wird gemeldet, daß der Plan der Schaffung einer
öſterreichiſch- deutſchen Sparkaſſenzentrale in einer kürz
lichen Sitzung des Vorſtandes des Reichsverbandes der
öſterreichiſchen Sparkaſſen endgültig fallen gelaſſen wurde.
Infolge des Scheiterns des Planes hat der Syndikus des
Reichsverbandes der öſterreichiſchen Sparkaſſen, Dr.
Walter Schmidt, der ſich für den Plan der Girozentrale
ſehr eingeſetzt hat, ſeinen Poſten niedergelegt.

Frankreich.
L Wiedereröffnung einer deutſchen evangeliſchen Kirche

in Paris. Durch einen Feſtgottesdienſt wurde die deutſche
evangeliſche Chriſtuskirche, deren Rückgabe durch die fran
zöſiſche Regierung erfolgt iſt, ihrer alten Beſtimmung
wiedergegeben. Dem Gottesdienſt wohnten der Ehren
vorſttzende des Kirchenvorſtandes, Botſchafter von
Hoeſch, der öſterreichiſche Geſandte Dr. Grünberger
ſowie Vertreter der franzöſiſchen reformierten Kirche, der
theologiſchen Fakultät der Sorbonne, der franzöſiſchen
Baptiſtengemeinde und Vertreter der norwegiſchen, der
däniſchen und ſchwediſchen evangeliſchen Kirchen in Paris
bei. Aus Anlaß der Kircheneinweihung waren Kund
gebungen von zahlreichen Kirchenbehörden aus Deutſch
land ſowie auch eine Kundgebung des ehemaligen deut
ſchen Botſchafters, Freiherrn von Schön, eingegangen.

Azs In und Ausland.
Berlin. Der Reichspräſident hat den neuernannten finni

ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter Dr. Wäino Wuolijoki zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens empfangen.

Berlin. Der Präſident des Reichsaufſichtsamts für Privat
verſicherung, Geh. Oberregierungsrat Scharmer, tritt mit dem
1. Dezember 1927 infolge Erreichung der Altersgrenze in den
Ruheſtand. Zu ſeinem Nachſolger iſt der Geheime Regierungs
rat Joſeph Kiſſel ernannt worden.

Magdeburg. Kapitän Ehrhardt iſt aus dem Bundesvor
ſtand des „Stahlhelm“ ausgetreten.

Frankfurt a. M. Anläßlich von Demonſtrationen der Na
tionalſozialiſten und Stahlhelmleute kam es zu Schlägereien,
in deren Verlauf ein Nationalſozialiſt einen Stich erhielt und
ein Mitglied des Roten Frontkämpferbundes durch einen
Bauchſtich getötet wurde.

Koblenz. Die Rheinlandkommiſſion hat den in Berlin
ehe ertee v Film „Das Feldgericht von Gorlice“ für das
eſetzte Gebiet verboten.

London. Die Sowjets haben an einen engliſchen Juwelier
eine größere Kollektion Schmuckſachen aus dem früheren Beſitz
der Zarenfamilie für 100 000 Pfund (zwei Millionen Mark)
verkauft.

Dirana. Die Kammer ratifizierte den italieniſchglvaniſchen
Bündnisvertrag. Der Sitzung wohnten alle Miniſter, das
geſamte Diplomatiſche Korps ſowie der Geſandtſchaſtsrat und
der erſte Legationsſekretär der jugoſlawiſchen Geſondtſchaft bei.

Bukareſt. Jonel Bratianu iſt unter großem Gepränge bei
geſetzt worden. Die Trauerfeier in Bukareſt fand im
Athenäum ſtatt.

Waſhington. Der Haushaltsausſchuß des Repräſentanten
hauſes wird Ende der Woche die Vorlage über die Rückgabe
des beſchlagnahmten deutſchen Eigentum s beraten

Der Revolveranſchlag auf Geitz.
Verhör des Attentäter s.

Der Attentäter Richard Strebinger, der auf den Wie
ner Bürgermeiſter Seitz einen Revolveranſchlag verübte,
iſt einem eingehenden Verhör unterzogen worden. Stre
binger gab hierbei an, daß er gegenwärtig keiner poli
tiſchen Partei angehöre, bis vor kurzem aber ſozialdemo
kratiſch organiſiert geweſen ſei. Zurzeit ſei er Mitglied
der Frontkaämpfervereinigung. Für die Tat habe er die
Feier der Eröffnung des Schneepalaſtes gewählt, weil
dieſe kein politiſches Ereignis darſtellte. Die geſamte
Wiener Preſſe ſtellt die aufrichtige Befriedigung feſt, mit
wen er die Wiener Bevölkerung ohne Unterſchied der
Partei vernahm, daß Bürgermeiſter Seitz bei dem Atten

h unverletzt eundespräſident Hainiſch erſchien perſönlich imRathaus, um den Bürgermeiſter er e e des
glücklichen Ausgangs des Attentats zu beglückwünſchen.

Hie Rieſenüberſchwemmungen in Afrika.
Hunderte von Todesopfern.

Ein Wolkenbruch von ungewöhnlicher Dauer hat weite
Teile Nördafrikas überſchwemmt. Die Sandwüſte iſt zu einer
Waſſerwüſte geworden. Durch den Bruch des Staudammes des
Fergudfluſſes wurden 5000 bis 6000 Kubikmeter Gemäuer weg
geſchwemmt. Jn den Häuſern von Perrégaux ſteht das Waſſer
zwei bis drei Meter hoch. Die Straße nach Hran iſt drei

Kilometer weit überſchwemmt und der Verkehr unterbrochen.
Das Stauwerk hatte die ganze dortige Gegend mit dem für die
Landwirtſchaft ſo notwendigen Waſſer verſorgt. Angeſichts des
Bruches des Staudammes iſt nicht nur die Ernte in Frage
geſtellt, ſondern die Möglichkeit der land wirtſchaftlichen Be
ſtellung vielleicht auf Jahre hinaus unterbunden. Die Schäden
allein in der Gegend von Perrégaux kann man jetzt ſchon auf
mindeſtens zehn Millionen Frank ſchätzen. Aus Moſtaganem

wird gemelvet, daß der Fluß Wadi-Sefra, der die Stadt unter
irdiſch durchquert, ſein unterirdiſches Bett geſprengt und den
unteren Teil der Stadt überſchwemmt hat. Dabei ſind 28 Per
ſonen ums Leben gekommen. Auch aus Tunis werden Wolken
brüche berichtet.

Die Reiſenden eines durch das Hochwaſſer blockierten
Eiſenbahnzuges mußten durch Flugzeuge verproviantiert
werden. Nur mit größter Mühe gelang es, Milch für die im
Zuge befindlichen kleinen Kinder herbeizuſchaffen. Ein amt
liches Telegramm des Generalgouverneurs von Algerien ſchätzt
die Zahl der Todesopfer bei der Uberſchwemmungskataſtrophe
in Moſtaganem auf hundert.

Kundgebung der Studentenſchaſt in Berlin.
„Für großdeutſche Gemeinſchaft.“

Die in Meinungsgegenſatz zu dem preußiſchen Kultus
miſter Dr. Becker ſtehenden Studenten an den Berliner Hoch
ſchülen hatten zu einer Kundgebung für akademiſche Freiheit
und großdeutſche Gemeinſchaft auſgerufen, die im Zirkus
Buſch vonſtatten ging. Jm Namen des Vorſtandes der
Deutſchen Studentenſchaft eröffnete eand. fur Schmadel die
Kundgebung. Er verlas ein Begrüßungstelegramm des Reichs
innenminiſters von Keudell. Zweck der Veranſtaltung ſei es, ein
Bekenntnis von den ideellen Momenten abzulegen, die die
gkademiſche Jugend erfüllten. Es ſei eine leichtfertige Be
auptung, die Studentenſchaft wolle ſich den Staatsnotwendig
eiten nicht beugen. Jm Gegenſatz zu den politiſchen Parteien
betrachte ſie den Anſchlußgedanken als ihr innerſtes Herzens
bedürfnis. Profeſſor Martin SpahnKöln, M. d. R. ſprach
ſodann über

„Akademiſche Freiheit.“
Er ſchilderte die wechſelvollen Kämpfe, die die Studentenſchaft
ſeit Kriegsende um ihren Aufbau und ihre Verfaſſung zu be
ſtehen hatte. Kein äußerer und kein innerer Druck werden das
Eigenleben der Studentenſchaft erſticken können. Es hieße die
Dinge vollſtändig auf den Kopf zu ſtellen, wollte man aus der
ſtudentiſchen Bewegung etwa eine lediglich antiſemitiſche Frage
machen; die Studentenſchaft kämpfe um die Erhaltung des
groß deutſchen Volkstums.

Schriftſteller Robert Hohlbaum-Wien ſprach über das
Thema „Vom größeren Deutſchland“. Er betonte das Sehnen
der Deutſchöſterreicher nach dein großdeutſchen Reich.

In einer Entſchließung gelobten die Verſammelten, Treue
zu halten dem Jdeal der akademiſchen Freiheit und dem Ge
danken einer großdeutſchen Gemeinſchaft.

Abgebrochener Amertkaflug.
„D. 1220“ ſtartet im Frühjahr.

Das Junkersflugzeug „D. 1220“, das nach mehreren
Monaten Wartens auf günſtiges Wetter vor kurzem zweimal
vergeblich verſuchte, von Horta auf den Azoren aus nach
Amerika zu fliegen, ſoll jetzt abmontiert werden, da weitere
Verſuche in dieſer Jahreszeit ausſichtslos ſind. Ein neuer
Start zum DOzeanflüg ſoll er im nächſten Frühjahr unter
nommen werden. Die Piloten ſind nach Europa zurückgekehrt.

Die an den e herrſchende Dünung hat ſich als ſo
ſtark gezeigt, daß bei den letzten Startverſuchen die Wellen
mehrfach die Propeller des Flugzeugs trafen und ſelbſt die
verwendeten Stahlpropeller beſchädigten. Wenn ſich auch das
Flugzeug ſelbſt und ſein Schwimmergeſtell durchaus wider
ſtandsfähig auch gegenüber dieſer hohen Beanſpruchung ge
zeigt haben, ſo mußten deshalb doch die zur endgültigen Ent
ſcheidung über die Möglichkeit einer Flugfortſetzung in Horta
eingetroffenen Sachverſtändigen ſich für den Abbruch des
Fluges entſcheiden

6 Monate Gefängnis für Erichſen.
Das mit großer Spannung erwartete Urteil des Hirſch

berger Landgerichts im Hypnoſeprozeß Erichſen, in dem zahl
reiche Sachverſtändige über Fragen der Hhpnoſe und Sug-
geſtion gehört worden ſind, iſt geſprochen: Erichſen, der durch
viele Vortragsreiſen in ganz Deutſchland bekanntgewordene
„Magnetopath“ und Hypnotiſeur, der in erſter Inſtanz wegen
Notzucht und tätlicher Beleidigung mit 128 Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt beſtraft worden war, wurde jetzt
nur wegen Körperverletzung in Tateinheit mit Be
leidigung verürteilt, und zwar zu ſechs Monaten Gefängnis.
Dem von ihm verletzten Mädchen wurden 1000 Mark Buße zu
geſprochen ſtatt der 3000 Mark, auf die die erſte Inſtanz er
kannt hatte. Jn der Urteilsbegründung wird es als
fraglich hingeſtellt, ob der Angeklagte ein Sittlichkeitsverbrechen
habe begehen wollen. Das Ergebnis der körperlichen Unter
ſuchung des verletzten Mädchens ſcheine dagegen zu ſprechen.
Das Gericht nimmt aber an, daß Erichſen nicht befugt geweſen
ſei, als Laie eine körperliche Unterſuchung der Zeugin vorzu
nehmen; nur aus dieſem Grunde ſei er zu verurteilen.

Der Urteilsfällung waren im Gerichtsſaale hochdramatiſche
Szenen vorangegangen, da Erichſen ſich in größter Aufregung
befand und wiederholt in Tränen ausbrach. Er beteuerte
immer wieder ſeine Unſchuld und bat, daß man, was man auch
über ihn denke, raſch ein Ende machen möge, da er einem
Nervenzuſammenbruch nahe ſei.

Gchlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 28. November.

Ein Nachſpiel zum Fall Schlageter.
Berlin. Ein früherer Leiter der Sabotageorganiſation

Heinz, namens Hauenſtein, hatte behauptet, Schlageter wäre
von zwei deutſchen Kameraden, Götze und Schneider, verraten
worden. (Zu Hauenſteins Organiſattion gehörte auch
Schlageter.) Götze und Schneider ſtrengten nun einen Prozeß
gegen Hauenſtein an. Ein franzöſiſcher Kriminalbeamter be
wies, daß die Haltung von Göße und Schneider gegenüber
Schlageter in der Tat nicht einwandfrei war. Sie haben von
einem franzöſiſchen Kapitän 700 000 Mark Papiergeld an
genommen und auch den Verſuch gemacht, Hauenſtein auszu
liefern. Daher wurde Hauenſtein freigeſprochen, Götze aber
wegen Verdacht des Meineids in Unterſuchungshaft genommen.

e bewieſen, daß Schlageter von Deutſchen verraten
worden iſt.

Das Arteil im Mordprozeß Klapproth.
Leipzig. Der Vorſitzende des zweiten Strafſenats des

Reichsgerichts verkündete in dem Prozeß Klapproth, daß das
Urteil des Schwurgerichts in Landberg a. d. Warthe auf
gehoben und der Prozeß an das Schwurgericht Stettin zurück
verwieſen wird.

Das Leunawerk um eine Million Mark geſchädigt
Kiel. Der Geſchäftsführer eines Kieler Vereins, ein Jn

genieur, ſoll mit mehreren anderen Ingenieuren das Leung-
werk um rund eine Million Mark geſchädigt haben. Obwohl
der Betrug bereits 1925 begangen wurde, gelang es erſt jetzt,
die Angelegenheit aufzuklären. Bisher ſind insgeſamt fünf
Verhaftungen vorgenommen worden.

Die Schädlingsbekämpfung im Weinbau.
Freiburg. Jn Anweſenheit von Vertretern der Länder

regierungen von Baden, Bayern und Heſſen, des Reichs
ernährungsminiſteriums, des Reichsgeſundheitsamtes, der Bio
logiſchen Reichsanſtalt, des öſterreichiſchen Bundes miniſteriums

S

vom



für Land und Forſtwirtſchaft ſowie ſämtlicher deutſchen Wein
bauinſtitute und zahlreicher Weinbauſachverſtändiger hielt hier
der Unterausſchuß für Schädlingsbekämpfung des Deutſchen
Weinbauverbandes unter Leitung von Direktor Dr. Müller
o Badiſchen Weinbauinſtitut in Freiburg eine mehrtägige
Konferenz ab. Als wichtigſter Punkt wurde beſchloſſen, das
Reichsernährungsminiſterium zu bitten, ein Verbot der An
wendung von Bekämpfungsmitteln, die arſenſaures Blei ent
halten, zu erlaſſen. Die Frühfahrstagung ſoll in Wiesbaden
abgehalten werden

Unregelmäßigkeiten beim Grundbuchamt Nürnberg.
Nürnberg. Hier wurden ein Gerichtsoberſekretär, ein

inanzinſpekkor und ein Direktor einer hieſigen Treuhand
geſellſchaft verhaftet Erſterer ſoll falſche Beſtätigungen über
Belaſtungen von Grundſtücken erteilt und dieſe zur Erlangung
eines Steuernachlaſſes an den Direktor des betreſſenden Treu
handbureaus vereinbarungsgemäß zugeſandt haben. Von
letzterem wurden dieſe Beſtäkigungen dem Finanzamt, d. h.,
dem betreffenden Finanzbeamten zur Vorbeſcheinigung unter
breitet. Der betreffende Finanzbeamte wurde mangels Ver
dachtes einer Mittäterſchaſt wieder auf freien Fuß geſetzt,
dagegen wurden der Gerichtsbeamte und der Direktor des Treu
handbureaus in Unterſüchungshaft genommen Gegen die
letzteren iſt nunmehr ein Strafverfahren wegen des Verdachtes
der Beamtenbeſtechung bzw. gewinnſüchtiger Urkundenfälſchüng
eingeleitet worden. Durch dieſe Manipulationen ſoll dem
Staatsſchatz ein nennenswerter Schaden zugefügt worden ſein.

Schwerer Autounfall.Salzburg. Zwiſchen Saalfelden und Lofer geriet ein von
dem Hausbeſitzer Weißgerber aus Lofer gelenktes Auto in
folge Vereiſung ins Schleudern, überſchlug ſich mehrmals und
ſtürzte ſchließlich über eine hohe Mauer in die Altachen. Ein
Skonomiepraktikant wurde gekötet, ein weiterer ſchwer, vier
leicht verletzt.

Senat und Sejm in Polen auſgelöſt.
Warſchau. Der Sefm und der Senat wurden durch eine

Verordnung des Staatspräſidenten aufgelöſt mit dem Hinweis
daß die Seſſionsdauer der beiden Kammern zu Ende iſt.

a ſproe rmee ihrenWillen erklärt, für die Unabhängigkeit Litauens zu leben und,
wenn es nottüt, zu ſterben

Gpiel und Gport.
Sp. Fußball des Sonntags. Der ſüddeutſche Fußball brachte

am Sonntag bereits einige Vorentſcheidungen. Jn Fürth
ſtanden ſich Spielvereinigung Fürth und Erſter FC. Nürnberg
zum 90. Male gegenüber. Vor über 20000 3uſ äuern der
Platz mußte polizeilich geſperrt werden ſiegten die Fürther
durch einen Fehler von Stuhlfaut, der das Tor zu früh
verlaſſen hatte und einen Schuß von Franz paſſieren laſſen
mußte. Schon zur Pauſe ſtand das Reſultat mit 1:0 feſt,
ohne nachher trotz größter Anſtrengungen beider Mannſchaften
geändert werden zu können. In München gab es vor 25 000
Zuſchauern das Lokalderby Wacker Bahern, das torlos 0:0
endete. Eine Uberraſchung in Weſtdeutſchland war es, daß
ſich SS. Elberfeld von TuruDüſſeldorf mit 3 ſchlagen ließ.

Der Berliner Meiſter HerthaBSC. konnte traditionsgemaäß
gegen den Spandauer SEC. nicht gewinnen, mit 2:2 trennten
ſich die Rivalen. Tennis Boruſſia hingegen überrannte ſeinen

Gegner Weißenſee mit 6:0. Jn Norddeutſchland gab es
überall Favoritenſtege. Jn der Vorſchlußrunde des Verbands

pokals ſchlug Holſtein Kiel Komet-Bremen glatt mit 7:0 und
trifft nun am kommenden Sonntag auf Phonix Lübeck. Die
Pomnmernmeiſterſchaft ergab einen 2: 0 Sieg des Stettiner
Meiſters Preußen über Viktoria Stolp, während ſich Titania
Und VfB. Stettin 11 trennten. Breslau 08 verlor erneut,
und zwar gegen Vorwärts-Breslau mit 2:3.

Sp. Radrennen des Sonntags. Jm Dortmunder Zwei-
ſtundenmannſchaftsrennen ſtellte das ſiegende Paar Rauſch
Hürtgen mit 88,6 Kilometer einen neuen Bahnrekord auf. Die
Uberraſchung des Rennens waren die Schweizer Suter
Richli, die den zweiten Platz vor Oszmella Schorm belegten,
während Wolke, der erſtmalig als Berufsfahrer ſtartete, ent
täuſchte. Jn Stuttgart ſiegte in den Steherrennen Saldow,
in den Fliegerrennen Ehmer. Jn Paris ging ein Rad
länderkampf Frankreich Belgien vonſtatten, den die Fran
zoſen glatt mit 9:3 gewannen.

Sp. Berliner Schlittſchuhklub- SlaviaPrag 7-1. Der Ber
liner Schlittſchuhklub ſchlug im Berliner Sportpalaſt im Eis
hockey die Prager Slavia hoch mit 7: 1.

Sp. Der Deutſche Fußballbund zahlt keine Lohnentſchädigung.
Der Vorſtand des DFB. trat in Berlin zu einer Sitzung zu

„ſammen, anläßlich derer beſchloſſen wurde, den Fußballſpielern
keine Lohnausfallvergütung zu gewähren

Sp. Einen neuen deutſchen Rekord im Gewichtheben ſtellte
der deutſche Meiſter Lukſchik-Hindenburg anlä lich des Bres
lauer Sportpreſſefeſtes im einarmigen Reißen Fliegengewicht)
mit 120 Pfund auf und verbeſſerte die bisherige Höchſtleiſtung
um vier Pfund. Das 150 Runden Amateurmannſchafts
fahren gewannen Preuß Reſiger mit Rundenvorſprung.

Sp. Die Hauptverſammlung des ADAC. in Bremen hat in
der Flaggenfrage dem Vorſchlag des Verwaltungsrats zu
geſtimmt, bei allen offiziellen Veranſtaltungen des ADAC.
neben dem Klubwimpel, aus dem die. Krone entfernt werden
ſoll, die Reichsflagge fortan zu führen. Zur Frage der
Kraftfahrzeugſteuer verlangte die Hauptverſammlung die
Herabſetzung der geplanten Steuerſätze mindeſtens auf die
vom Reichsverband der Deutſchen Automobilinduſtrie vor
geſchlagenen Sätze.

Berlin Prodrtktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonß per 100

Kilogramm in Reichsmark

28. 26. 11 28. I 26. 11.Weiz., märk. 241-244 241.244Weizkl. ſ. Brl. 15,0 15,0
ommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,0 [5,0-15,2ogg., märk. 238-241 237-240 Raps 345. 550 345. 350

pommerſch. F. S Leinſaat 360-365 360-365
weſtpreuß. Vikt. Erbſen 51-57 52-57Braugerſte 219-262 220-263 kl. Speſſeerb. 32-3532-35

Futtergerſte Futtererdſen 22-2422-24Hafer, märk. 202-212 202-212 Peluſchken 20-21 321,0-22,0
pommerſch. S Aderbohneg, 20-21 20-21
weſtpreuß. S Wicken 21.0-24,022,0-24,0Weizenmehl Lupin. blazze 140-147 14/0-14.7
p. 100 kg fr. Lupin gelbe 155-16 0 15,5-16,0
Bln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 18.1-182 181-182Mrk. i. Not. 31.2-34,531,2-345 Leinkuchen 228-2310

Roggenmehl Trockenſchtz. 113-116 11,1-11,-
2. 100 kg fr. SpyaSchrot 29.5-20.9 20.5-20,9
Berlin br. Torfml.3070 S Sinkl. Sack 32,2-34 132,2-34,1 Kartoffelflck. 24,1-24.5 24 1-24.5
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Unerhörter Skandal in Potsdatn.
Ein Toter ſoll lebendig gemacht werden!

Ein unerhörter Zuſtand herrſcht ſeit drei Tagen im
Hauſe Jägerſtraße 10 in Potsdam Dort ſtarb am Don

Louis Rode nach zehnwöchigem Krankenlager an Magen
krebs. Der zuſtändige Arzt ſtellte den Totenſchein aus und
ordnete an, die Leiche ſoſort aus der engen Behauſung und
mit Rückſicht auf den danebenliegenden Verkaufsraum in die
Friedhofshalle zu bringen.

Statt daß nun die Angehörigen des Verſtorbenen die
Leiche einſargen und fortbringen laſſen, wird der Tote von
einem Bruder“ der „Weißberg Sekte Tag und Nacht
durch Auflegen von heißen Packungen erwärmt, da die
Weißberg Anhänger nicht an den Tod glauben wollen.
Heute vormittag iſt die Polizei benachrichtigt worden und
gegen 10 Ahr trafen ein Kriminalbeamter und ein Polizei
beamter in dem Hauſe ein. Die Witwe war inzwiſchen
heute früh mit Anhängern der WeißbergSekte nach
Berlin gefahren, um das Oberhaupt der Sekte, den Schloſſer
Weißberg, an die Leiche ihres Mannes zu holen, damit
dieſer den Toten erwecke Zwangsweiſe wollte die Polizei
noch nicht einſchreiten, bevor die Witwe zurückkommt. Dieſe
wird um die Mittagszeit in Potsdam erwartet, und dann
wird die Polizei, falls die Angehörigen nicht von ſich aus
Schritte dazu unternehmen, den Toten gus dem Hauſe ſchaffen.
Vor dem Hauſe ſtehen überall diskutterende Gruppen, die
über dieſen Vorgang ihre Empörung ausdrücken,

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Ehrenbrandmeiſter von der

Ortsfeuerwehr, Herrn Schuhmachermeiſter Wilhelm Grune,
und dem Brandmeiſter von der Fabriksfeuerwehr, Hexrn
Obermaler Franz Wernicke, wurde vom Preußiſchen Staats
miniſterium das Erinnerungszeichen für Verdienſte um das
Feuerlöſchweſen verliehen.

Annaburg. Die geſtrige Aufführung des Städtebund
Theaters im Goldenen Ring „Die tolle Komteß“, von Walter
Kollo, war wieder ganz leidlich beſucht. Ein Zeichen, daß das
Publikum eine luſtige Operette ernſteren Darſtellungen vorzieht.
Das in der letzten Nummer der Annaburger Zeitung gegebene
Verſprechen haben unſere Künſtler voll und ganz eingelöſt: „Jeder
Beſucher iſt vollbefriedigt nach Hauſe gegangen“. Es war eine
Luſt, dem Spiel zu folgen, den Geſängen zu lauſchen. Wollte
man Spieler wegen ihrer Leiſtungen nennen, ſo müßten faſt
alle Perſonen genannt werden. Herr Preiß hat ſich als ein aus
gezeichneter Spielleiter entpuppt. Es hieße tatſächlich den Ein
druck abſchwächen, wollte man darum viele Worte machen. Die
Aufführung war für die hieſigen Verhältniſſe eine Glanzleiſtung.
Das bezeugte auch der dauernde, anhaltende Beifall, der ſtändig
gezollt wurde. Die Direktion hat die Abſicht, heute abend in
einer Volksvorſtellung „Die tolle Komteß“ zu wiederholen, und
Zwar zu ermäßigten Preiſen von 60 und 80 Pf. Wer ſich ein
mal einen recht luſtigen Abend leiſten will, wer die Alltagsſorgen
für einige Zeit vergeſſen will, der verſäume die heutige Auf
führung nicht. Sie iſt zum Totlachen Die tolle Komteß.“

Kinoſchau. Dinge, die man ſchnell vergißt. Welche
Dame erinnert ſich heute noch an Dinge des täglichen Bedarfs
die innerhalb der kürzeſten Zeit wegen der veränderten Mode
außer Gebrauch gekommen ſind, wie Haarnadeln, Haarnetze und
Hutnadeln? Auch die Männer haben ſehr ſchnell etwas vergeſſen,
was ſie an der Front täglich ſahen, den Stacheldraht. Der
Stacheldraht rankte ſich vor den Schützengräben auf; er bildete
gleichſam das Wahrzeichen des Krieges, dort, wo er zuhauſe
war, an der Front. Auch die Kriegsgefangenenlager waren von
derartigen Stacheldrahthecken umzäunt, und mancher ehemalige
Kriegsgefangene entſinnt ſich noch heute der ſchweren Zeit, da
er durch die Maſchen des eiſernen, mit Dornen beſteckten Netzes
in die Welt hinausblickte. Es war eine ſtille ſeeliſche Tragödie,
die jeder Einzelne da mitmachte. Kein Buch iſt über dieſe
Tragödie bisher geſchrieben worden. Nunmehr hat die Paramount
einen Großfilm mit dieſem Wahrzeichen zu einem erſchütternden
Drama deutſcher Kriegsgeſfangener in Frankreich hergeſtellt. Pola
Negri ſpielt ein franzöſiſches Bauernmädchen, das einen deutſchen
Kriegsgefangenen liebt, geächtet wird und ſchwer zu leiden hat.
Der Film, der in ganz großem Rahmen gehalten iſt, kommt dem
nächſt im Lichtſpielhaus heraus

Der Volkstanzlehrgang der Kreisjugendpflege tagt
am Mittwoch, den 30, November ds. Js. im Haus der
Landwirte und zwar die erſte Gruppe von nachm, 5 Ahr ab,
die zweite Gruppe von abends 27 Uhr ab,

Jeſſen, 28. November. Ein ködlicher Unglücksfall er
eignete ſich am vergangenen Sonnabend auf dem hieſigen
Bahnhof. Der Eiſenbahner Schmohl aus Wittenberg hatte
beim Rangieren eines Güterzuges die Bremſe eines abge
ſtoßenen Wagens bedient und ſich dann nach dem Güter
boden begeben, wo er Stückgut holen wollte. Er kam je
doch nicht wieder; als man, unruhig geworden nach ſeinem
Verbleib forſchee, fand man ihn, mit zerquetſchtem Bruſtkorb
zwiſchen den Schienen liegend tot vor. Der Tod iſt ſofort
eingetreten. Allem Anſchein nach hat der Verunglückte trotz
der guten Lichtverhältniſſe auf dem hieſigen Bahnhof infolge
des dichten Nebels das Herannahen eines Waggons nicht
bemerkt und iſt von dieſem zu Boden geriſſen und getötet
worden. Schmohl ſtand bereits im 58. Lebensjahre und
war ſchon viele Jahre bei der Eiſenbahn beſchäftigt geweſen.
Er hinterläßt eine Frau mit zehn Kindern.

Wörblitz, 25. November. Von einem bedauerlichen
Anfall wurden die Landwirtseheleute Auguſt Pflug betroffen.
Beim Abbrühen des geſchlachteten Schweines fiel ihr vier
jähriges Söhnchen rückwärts in einen Eimer mit kochendem
Waſſer und wurde ſo ſtark verbrüht, daß er geſtern abend
unter heftigen Schmerzen ſeinen Wunden erlag.

Wittenberg, 26. November. Heute früh gegen 6.30 Ahr
wurde die Frau des Schäfers der Sprengſtoffwerke Reins
dorf von zwei maskterten Männern überfallen. Die Räuber
zwangen ſie unter Vorhalten eines Revolvers, die im Bett
verſteckte Barſchaft von 4000 RM, und etwa für 3000 RM

halteſtelle Griebo,ſerstag früh gegen 8 Ahr der 56jährige Lebensmittelhändler 1 Griebo hielt ſtieg der 17 Jahre alte Banklehrling Mung

zugsweiſe berückſichtigt

Werkpapiere auszuliefern. Leider ſind die Täter mit der
Beute unerkannt entkommen,

Coswig (Anh.), 26. November. Ein enſſetzliches Unglück
ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf der Eiſenbahn

Als der von Wittenberg eintreffende Zug

von hier im Glauben, bereits in Coswig zu ſein, auf der
zwar für Coswig richtigen, für Griebo aber falſchen Seite
des Zuges aus. Jm ſelben Augenblick kam eine Rangier
maſchine auf dem Nebengleis gefahren, die den jungen
Menſchen erfaßte und zermalmte.

Elſterwerda. Ein rückſichtsloſer Autofahrer, der in
einem unvernünftigen Tempo den Nachbarort Hohenleipiſch
durchraſte, richtete großes Unglück an. Jnfolge der Glätte
geriet er aus der Fahrbahn und überfuhr einem am Wege
ſtehenden Knaben, der ſchwer verletzt wurde. Statt anzu
halten, und ſich des Opfers anzunehmen, ſetzte der Fahrer
unbekümmert ſeine Fahrt fort, Die Herkunft des Wagens
wurde aber feſtgeſtellt.

Jürekcten Sie ich noch
vor der groooen We

S

c

Ich Kabe ſa eine, Mſiele'!
e den einschläqgigen Geschöäften zu haben.
Auf Wunsch bequeme Rofenzahlungen.

Mielewerke Ab, Gütersloh A.

Amtlicher Teil.
Betriſſt: Förderung des Baues von Land
arbeitereigenheimen aus Mitteln der Pro

duktiven Erwerbsloſenfürſorge.
Zur Belebung des Baues von Eigenwohnungen der

Landarbeiter und ländlichen Handwerker iſt beſtimmt, daß
die auf Grund des S 1 des Reichsheimſtättengeſetzes vom
10. Mai 1920 (Reichsgeſetzblatt Seite 962) als Heimſtätten
zu Eigentum ausgegebenen Einfamilienhäuſer (Wohnheim
ſtätten) in den Kreis der aus
Erwerbsloſenfürſorge zu fördernden Bauvorhaben einbezogen

Mitteln der produktiven

werden. Kriegsteilnehmer, insbeſondere Kriegsbeſchädigte,
ſowie Witwen der im Kriege Gefallenen und kinderreiche
Familien werden bei der Vergebung von Heimſtätten vor

Anträge ſind an die Mitteldeutſche
Heimſtätte in Merſeburg zu richten.

Torgau, den 22. November 1927.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht. Annaburg, den 28. November 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ausmuſterung eines Pferdes.
Am Donnerstag, den 1. Dezember, um 10 Ahr ſoll

im Hofe der Huſarenkaſerne ein zur Zeit arbeitunfähiges
Pferd meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden.

Torgau, den 25, November 1927.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht: Annaburg, den 28. November 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

findet der nei genteil nſeres

Hlattes ganz beſondere Beachtung!

Wir erbitten Anzeigen bis ſpäteſtens
vormittags 9 Uhr für die am ſelben Tage
zur Ausgabe kommende Nummer Größere
Anzeigen im Intereſſe rechtzeitiger Fertig
ſtellung der Zeitung und beſſere Satzweiſe
der Anzeigen tags vorher bis Mittag.

Annaburger Zeitung



Gchäferhund,

grau, ca. Jahr alt, auf
den Ramen „Lott“ hörend
in Col. Naundorf entlaufen

Schmidt, Ploſſig,
Sägewerk.

Dienſtmädchen
für die Landwirtſchaft zum
1. Januar 1928 geſucht. Zu
erfragen bei

Ernſt Peſchte, Ackerſtr.

Gchaukelpferd
zu verkaufen.

Theodor Vüllner
Ackerſtr. 24.

Stacheldraht!

Ein älteres
Arbeitspferd

ſchwarzer Wallach
zu verkaufen.

Otto Gcheibe, Gpediteur.

chtragende

Kuh
her gu vertanen

Dalichow, Col. Naundorf

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Starke Läufer
Gut Haideck b. Annaburg.verkauft

erlernen wollen, können ſich melden bei

Frau Hofmann, Talſtr. 2.
9

l

DonnerstagGoldbarſh u abehhan

M. Gl. Writesehe-
Einkochapparate, Hriginal, Weſt

Und andere Marken von 6.50 Mk. an
Weck-Einkochgläſer und Ringe

zu Originalpreiſen
Fahrräder, von 90 M. an

Original Dürrkoppfahrräcien in allen
Preislagen, S auch auf Teilzahlung

Gämtliche zuhehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß und 6Gchmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbauartikel.
Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten

6 und 1 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm Gralul.

Sinne freueModerne
I nBriefpapiere

in Kassetten und Packungen in weiß
und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.

FüUNUNURinininne ln
Beſte u. billiaſte vezugsquelle in neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M. ſehr
zarte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M. geriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M., beſſere 425 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M. Ja 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Neutrebbin Oderbruch).

Sohrankpapier, Brennholz
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß. in großen Mengen ſpott
billig abzugeben.Stacheldra ſt! Wilh. Kunze.

9

e von Behörden beſtätigt! e
Ohne Operation, ohne Berufsſtörung!

Anſere Verkrauens-Kerzte ſind approbiert und in der
orthopädiſchen Brüchbehandlung ſpeziell ansgebildet.

Daher hat jeder Bruchleidende bei uns die Gewähr, daß
er nur auf Grund genaueſter Diagnoſenſtellung und nach
genauem, nur für ſeinen Bruch paſſenden Heilplan gewiſſen
haft ärztlich behandelt wird. Zur Behandlung kommen
Leiſten Schenkel Nabel, Narben Bauch und Waſſerbrüche.

Notariell e higte Referenzen liegen im Warte
zimmer aus. Z. B.

In meinem 56. Lebensjahre bin ich durch Herrn Dr. med.
H. C. Weyer?s Methode von meinem langjährigen, halb
bis nach unten durchgehenden Leiſtenbruch ohne jede Berufs
ſtörung zu meiner vollſten Zufriedenheit geheilt, ſodaß ich
ſchon ſeit ca. 1 J Jahren ohne Band alle Arbeit verrichte.
Gebe gern Auskunft. Hut-Stieler. Schwarzenberg, n Juli 27.

em KRermes, Aerztlichen Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlung, Hamburg, beſtätige ich daß ich vollkommen
geheilt bin und jede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten

Sprechſtunde unſerer Vertrauens Aerzte in
Jalkenberg b. Torgau Donnerstag 1. Dezember nachm.

von 7 Ahr Hotel KronprinzHamburg wochentags 10— 12 und 4—6 Uhr außer Sonn
abendnachm. im Jnſtitut. „Hermes“ Aerztliches Inſtitut
für orthopädiſche Bruchbehandlung, G. m. b. H. Hamburg.
Eſplanade 6. (Dr. H. L. Meyer.) Aelteſtes und größtes

ärztliches Jnſtitut dieſer Art.

Jeder Arbeiter Gewerkſchaftler
und Sportler ſieht ſich den Film an

Das 3. Reichstreffen
und den Leungaunfmarſch.

R. N. B.

kann. Frau Schubert, Wöllsdorf, Amt Döbeln, 22. 9. 27.
c

Stacheldraht!

Frauen Verein
Frauenlſilfe.

Mittwoch d. 30. Novbr.
abends 8 Uhr

Versammml ung
im Waldſchlößchen.

Erſcheinen der Helferinnen
beim Baſar unbedingt er
forderlich

Verloſungs- Gegenſtände
bitten wir bis Freitag bei
Frau Rechtsanwalt Vogt
abzuliefern

Der Vorſtand.

rstag, d. 1. Dezbr.
abends 8 e Uhr

Versammlung
bei Kam. Hoppe.

Der Vorſtand.

Mittwoch

8 Vortrag
im Jugendheim.

Erwachſ.

Der Vorſtand.

Jugenc
Erza

Märc
lungen
schriften

enbücher
Bilderbücher

Gesellschaftsspiele
empfiehlt in schöner Auswahl

Herm. Steinbeiß
Buchhandlung

Ein großer Po

amen- u. in
r n n e n n n n n nennenIINMMGE-EDEDEMDEEEEUB-.NIINMGCGEDGCBGCcWCEDCCCCrDEDr-D-DDEDDDDDDIIB

e men eingetroffen
IIIDDCDCDCGEDDCDDEDDD0DDWDDDWa-euDD0GDDGuDDDDDDDD

ſten eleganter

der-Mänte

Was die Mode bringt, zeigen Jhnen
unſere Rieſenläger in

einfacher und hocheleganter Garderobe

für den Winter.
Ottonmnmame

mauuss es sein
Sie bekommen dieſe bei uns in gewohnter reich

haltigſter Auswahl in den beliebten Farben

sehwarz umd marengo

um el

und natürlich zu unſeren immer wieder Staunen
hervorrufenden billigen Preiſen!

Ernst Peschke
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Annahurg, Ackerſtraße 16.

Kalender für 1928
Torgauer Kreiskalender, 50 Pf.
Payne's Familienkalender, 60 Pf.
Köhler's Deutſcher Kalender, 60 Pf.
Köhler's Flotten Kalender, 1.20 M.
Köhler's Kolonial-Kalender, 1.20 M.

zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

ff. Henf- und

PfefferGurken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbetß, Annaburg

Bekanntmachung.
Die vollen Rabatt Sparbücher werden in

der Zeit vom

4. bis 23. Dezember d. Js.
bei der Girokaſſe und bei den Mitgliedern des
Rabattſparvereins eingelöſt.

Der Vorſtand des Rabattſparvereins.

Weihnachtögeſhenk

gewähre ich jedem Kunden
von heute bis Weihnachten

bei Bareinkäufen
10

W. Freidank
Gaſthof zur Kleinbahn

V 77 7 S h WePuppenstuben Tapeten

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

e

Größte unkreitschrit m allen Programmen
Hand großem Vnterbaltungs- und Bastterteil
ar 50 B. jede Woehe, Bestellung bei jedem
bBostamt und in jeder Buchhandlung

Probenummern koſten los vom Verlag Berlin N 24

W nene en

Fenſter, Cüren
Mobel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſt
Empfehlungen, die jederzeit unverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze
Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. a. Daunen
a Pfd. 4.75, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.
Otto Gielisch, Neu

trebbin (Oderbruch),
Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

Schweizer
mit und vhne
Rinde

Tilſiter
Pfd. 1.00 M.,

Bayr. Bier
Emmentaler

ohne Rinde
Camembert-
Soldiner
Limburger
Harzer

empfiehlt

M. G. ritzsehe.
eismehl

Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze n. Hafer
flocken in Pfd. -Paket.,

Haferſlocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzsche-
S Friſche d

grüne Heringe

empfiehlt

Theobald Schunke.

Stacheldraht!

M. G. V.
Mittwoch Abend9 Geſangſtunde,

Vollzählig erſchein.

Käſe

el

Für die vielen HAufmerkſamkeiten
und Geſchenke zu unſerer Hochzeit
danken wir auch im Namen unſerer

Eltern, herzlichſt.

Walter Meißner u. Frau
Emma geb. Heinrich.



zu Nr. 142 der

Der entfernte Geliebte. Verdrießliche Tage in Genf.
Großwahljahr 1988.

Es fängt nachgerade an, wieder recht ungemütlich in
Europa zu werden. Noch iſt nicht der zehnte Jahrestag
der Wafſenniederlegung nach dem großen Weltbrand vor
bei und ſchon vergeht kaum ein Tag, an dem nicht von der
Möglichkeit, der Wahrſcheinlichkeit, ja der Unausbleiblich
keit eines neuen allumfaſſenden Völkerkrieges geſprochen
und geſchrieben wird.

Der alte Lloyd George, der angeſichts des her
annahenden Wahlkampfes in England wieder ganz
munter und lebendig geworden iſt, findet, daß unter den
in unentwegter Aufrüſtung befindlichen europäiſchen Völ
kern Unglück gebraut werde wie in des Teufels Küche.
Herr Briand wußte den Waffenſtillſtandstag nicht ſinniger
zu verherrlichen als durch den Abſchluß eines ſogenannten
Freundſchaſts und Schiedsvertrages. Sein Gegenpärtner
war diesmal das ſüdſlawiſche Königreich, dem es all
mählich etwas unheimlich geworden war im Anblick ge
wiſſer Machtgruppierungen in ſeiner näheren und weiteren
Nachbarſchaft und deſſen Sehnſucht nach einem noch ſo
entfernten Geliebten unter dieſen Umſtänden verhältnis
mäßig leicht zu befriedigen war.

Aber die Tinte unter dieſes vorletzte Verbrüderungs
dokument war noch nicht trocken geworden, als Herr
Muſſolint plötzlich den biederen albaniſchen Bruder mit
echt italientſcher Uberſchwenglichkeit in ſeine Arme zog,
um ſich mit ihm „auf Tod und Lehben“ zu verbünden.
Etwa gegen Kriegsgefahr, gegen Feinde ringsum? Gott
bewahre, nur zur Erhöhung des allgemeinen Sicherheits
gefühls in Europa ſelbſtverſtändlich, das ſich doch gewiß
aller Sorgen wird entſchlagen können wenn ſelbſt ein ſo
ſchwaches Staatsweſen wie dieſes immer noch nicht recht
ausgetragene Albanien der Anlehnung an eine leibhaftige
Großmacht gewürdigt wird. So ſollen vielleicht die
argwöhniſchen Leute in Paris und anderwärts die neue
Lage auffaſſen; ob ſie aber Herrn Muſſolini dieſen Ge
fallen tun werden, ſteht auf einem andern Blatt. Die
Sieger von 1918 haben, ſo ſcheint es, ſeit Verſailles das
Mißtrauen in die wahre Geſinnung ihrer edlen Waffen
brüder von damals zum höchſten Regierungsgrundſatz er
hoben

Wenn ihre Abgeſandten um die nächſte Monatswende
herum wieder in Genf zu neuem löblichen Tun zuſammen
ſtrömen, werden ſie ſich auch dort wohl kaum anders als
in Teuſels Küche fühlen. Weniger um deswillen, weil
nach England und Frankreich nun auch Belgien zu einer
Auswechſlung ſeines Völkerbunddelegierten ſchreiten
muß, nachdem die alte Koalitionsregierung in Brüſſel
einem ſozialiſtenreinen Kabinett Platz machen mußte.
Aber ſie werden plötzlich eine ruſſiſche Delegation zur
Stelle finden, deren Mitglieder mit dem gewinnenden
Lächeln, das die Herren aus Moskau immer zu zeigen ver

ſtehen, wo es ihnen nützlich und angebracht erſcheint, ſich
an dem Beratungstiſch der Vorläufigen oder Vorbereiten

den Abrüſtungskonferenz niederlaſſen werden. Jhre ge
heimen und geheimſten Abſichten laſſen ſich natürlich vor
erſt höchſtens erraten. Nur ſoviel weiß man ſchon von
Litwinow und ſeinen Genoſſen, daß mit ihnen alles andere
eher als gut Kirſcheneſſen iſt. Möglich, daß ſie ſich nur
auf die Rolle vbeſchränken werden, Unfrieden zwiſchen den
Weſtmächten zu ſäen, oder vielmehr, da in dieſem Kränz-
lein zwiſchen London und Paris, zwiſchen Brüſſel und
Rom ohnehin kein Mangel iſt, mit der Harmloſigkeit, die
ihnen ſo gut zu Geſichte ſteht, ſein Wachstum nach Herzens
luſt zu veſchleunigen. Wahrſcheinlich aber auch, daß ſie
die berühmte Welttribüne des Genſer Friedenspalaſtes

Annabure
zu erneuter Propaganda für ihre revo ar
dürfniſſe ausnutzen werden. um ſich nach den heftic
Parteikämpfen in ihrer ruſſiſchen Heimat wieder eir
nach außen hin als erfolgreiche Vorkämpfer gegen Kapita
lismus und Jmperialismus hervorzutun. Herrn Cham
berlain, der ja nur ſchweren Herzens in den Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zum Sowjetſtaat gewilligt
hat, erwarten einige verdrießliche Tage in der
Schweiz. Und wenn die neue Abrüſtungskonferenz auch
diesmal ebenſo auf der Stelle treten wird, wie ihre Vor
gängerinnen es getan haben, ſo werden ſich für den
nächſten Frühling recht unerfreuliche Ausſichten eröffnen.
Oder ſollte gar die überzeugung unſerer Väter, daß man
ſich im Winker um den Frieden auf dem Balkan nicht zu
ſorgen brauche, für das neue Europa auch bereits zu den
überwundenen Dingen zählen

Man denke nur, was aus dem großen Wahljahr 1928
werden müßte, wenn das Pulverfaß an der unteren Donau
wirklich erſt nach dem Verbrauſen der Winterſtürme
explodieren wollte. In Deutſchland ſoll der Reichstag, in
England das Unterhaus, in Frankreich die Kammer er
neuert werden. Das wird einen erheblichen Lärm geben;
gibt es jetzt ſogar ſchon mehr, als es ruheliebenden Leuten
angenehm iſt. Sollten die Balkanvölker roh genug ſein,
in dieſes europäiſche Konzert auch noch ihr Kriegs und
Rachegeſchrei einfallen zu laſſen Nun, Deutſchland kann
dieſen kommenden Entſcheidungen noch verhältnismäßig
am gelaſſenſten entgegenharren, denn der Lebensfaden des
Reichstages reicht noch bis zum Dezember nächſten Jahres,
was von dem engliſchen und dem franzöſiſchen Parlament
nicht geſagt werden kann. Wir haben es alſo in unſerer
Hand, die wilden Geiſter in Belgrad und Bukareſt, in
Alhen und Sofia ſich austoben zu laſſen, wenn es ihnen
ſo beliebt. Wir können, diesmal wenigſtens, e

Dr. Sy.

Vermiſchte Nachrichten.
Die weltliche Schule.

Berlin. Jm Bildungsausſchuß des Reichstages wurde
bei der ſortgeſetzten Beratung des Reichsſchulgeſetzes der S 5,
der die weltliche Schule behandelt, mit drei Anderungsan-
trägen der Regierungsparteien angenommen. Jn der Haupt
ſache beſagt der Paragraph: „Die bekenntnisſreie Schule iſt
für ſolche Kinder beſtimmt, die keinem Bekenntnis angehören
oder, ſoweit ſie einem Bekenntnis angehören, nach dem Willen
der Erziehungs berechtigten vom Religionsunterricht abge
meldet ſind und nicht an einer Gemeinſchafts- oder Bekennt
nisſchule erzogen werden ſollen. Sie ſteht jedoch aus be
ſonderen Gründen auch anderen Kindern offen Durch die
Aufnahme ſolcher Kinder verliert die Schule ihren Charakter
als bekenntnisfreie Schule nicht. Sie erſfüllt die Unterrichts
und Erziehungsaufgaben der deutſchen Volksſchule auf all
gemein ſittlicher Grundlage ohne bekenntnismäßige oder welt
anſchauliche Bindung. Religionsunterricht wird nicht erteilt.
Zur Teilnahme an dem beſonderen Weltanſchauungsunter
richt kann kein Kind gegen den Willen der Erziehungsberech
tigten gezwungen werden. Die Erteilung eines ſolchen Welt
anſchauungsunterrichts bleibt der Willenserklärung des ein
zelnen Lehrers überlaſſen. An der berkenntnisfreien Schule
können Angehörige jedes Bekenntniſſes ſowie Bekenntnisloſe
als Lehrer angeſtellt werden.

Der Reichsſtädtebund zur Anleihewirtſchaſt.
Berlin. Der Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes hat

folgende einſtimmige Entſchließung zur Anleihefrage gefaßt,
in der es heißt Es iſt unverantwortlich, daß in der Sffent
lichkeit, auch von amtlichen Stellen, wiederholt Vorwürfe gegen
die Ausgaben und Anleihewirtſchaft der Gemeinden im äll
gemeinen erhoben werden, die geeignet ſind, die Finanzwirt
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deutſchen Städte derartige verallgemeinernde Vorwürfe al
völlig unberechtigt zurück. Glauben amtliche oder

ünerträglich iſt.
Das neue Kündigungsverfahren.

Berlin.

fahren zu Ende.

iſt der Fürſorgebehörde Mitteilung zu machen.

zeitigem Widerſpruch verliert die Kündigung ihre Kraft.

Die Beſeitigung der Ernteſchäden in Preußen.
Berlin.

Einziehung der Staatsſteuern angeordnet.

in die Wege geleitet worden.

Jm Segelbvot nach Feuerland.
Emden. Günter Plüſchow, der von Büſum (Holſtein) au

mit ſeinem ſelbſtgebauten Segler „Feuerland“ nach
Feuterland ausgelauſfen iſt, hat wegen ſchweren

hängt von der Wetterlage ab.
Schweres Schadenfeuer.

beendet werden.

Ein amerikaniſcher Paſſagierdampfer auf Grund geraten.
Newyork.

war, traf am 21 November in Havanng ein und befand
ſeitdem auf der Fahrt nach Tampico An Bord befinden
etwa 150 Paſſagiere.

e

Ein nügltches Gechenk
von hohem moraliſchen Wert iſt ein
Sparkaſſenbuch! Es bereitet Jrenden
and ergtehtgur Sparſamßeit. Denßen
Sie bet Jeder Gelegenheit daran

u
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Romoen von J. Schneider Foersti

h Werrechtsschut 10926 durch Verlag Oskar Meister- Werdan

(23. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Aber gute Raſſel“
„Ja, hat ſich was! Den kann keiner reiten, weil er

jeden abwirftl Aber der Herr Baron hat einen Narren an
ihm gefreſſen, bis es einmal ein Unglück gibt! An der
Kutſche, da geht er noch! Aber unterm Sattel iſt er der
reine Teufel.“

„Wenn ich ihn einmal reiten dürfte?“ ſagte Markens und
klopfte den Hals des Braunen. Das Tier wandte ihm ſeine
klugen Augen zu.

„Das brauchen Sie nicht zu verlangen!“ lachte der Stall
meiſter. „Das iſt ein Scheinheiliger! Frißt ſein Heu und
ſeinen Hafer und ſchlägt und beißt, wenn man ſonſt was
von ihm will!“

Das Tier ſah nach rückwärts und wieherte hell auf, als
die weichen Hände des jungen Martens über ſeine Mähne
ſtrichen.

Vom Hofe her kam Gubens Stimme.
Der Stallmeiſter brummte etwas, wie „Auf die Minute

ſein“ und machte das Pferd los. Martens griff nach der
Halfter und führte es, ehe der andere eine Warnung aus
ſtieß, in den Schloßhof.

Das Tier ging gehorſam, eng an ihn gedrückt, und ſah
wiederholt verwundert hinter ſich. Martens fuhr koſend
ſeinen Hals herunter und legte das Geſicht gegen den
ſchlanken Kopf des „Nordſtern“.

Guben ſtand unter dem Aufgang zum Turm und hatte
den Mund zu einer Warnung geöffnet. Aber das Pferd
benahm ſich ſo manierlich, daß wahrhaftig nichts an ihm
auszuſetzen war.

„Eigentümlich,“ ſagte der Freiherr zu dem Torwart, der
ihn auf die erſten Blüten an den Spalieren, welche die
Wände hinaufliefen, aufmerkſam machte, „daß der „Nord
ſtern“ ſich ſo geſittet benimmt. Das iſt eine Ausnahme!
Sie haben on viele Pferde unter den Händen ge
nkt. Marken

Vom Leben gehetzt
aronl“

Da will er die Männer nicht leiden.“
Ein jähes Rot ging über Martens ſchmales Geſicht.

„Ein hübſcher

Burſche und kaum zu glauben, daß er ſchon ſechsundzwan
zig Jahre war. Er würde ihn weniger im Forſt, als viel

„Wie ein Mädchen,“ dachte der Freiherr

mehr für ſeine perſönliche Bedienung verwenden. Man
konnte den ſympathiſchen Menſchen jedenfalls gut um ſich

haben. eAm Abend kam das Zimmermädchen, die Anne, in die
Küche, wo alles nach dem Abendbrot noch zuſammen zu
ſitzen pflegte, und hielt ſich die Seiten vor Lachen.

„Denkt euch,“ pruſtete ſie los, „was der Neue für ein
komiſcher Kauz iſt! Unter all dem Mannsvolk, das bei uns
ſchon aus und ein gegangen iſt, war noch kein ſolcher wie
der. Will das Bett auf die andere Seite haben, wo kein
Fenſter iſt, und hat in ſeiner Kommode ein Nähzeug ſtehen,
mit allem, was hineingehört, gerade ſo wie unſereins. Und
der Förſter hat den Mund kaum zugebracht, vor Verwun
derung Zigarren hat er keine gendmmen, und das Bier,
das ſie ihm vorgeſetzt haben, hat er ſtehen gelaſſen. Aber
die Taſſe Milch, die ihm die Förſterin angeboten hat, die
hat er getrunken, mit einem Stück Zucker drinnen. Wahr
haftigl ich lüg' nicht!“

Der Torwart paffte wie der Schlot eines Kohlen
dampfers und zwinkerte mit den Augen, was immer ſo
viel zu ſagen hatte, als daß er etwas Neues wußte. „Mich
hat er vor einer Stunde gefragt, ob eines von den Mädchen
drüben im Nordbau ſchläft. Dann wäre es ihm heimlicher!“

Die Köchin ließ vor Entſetzen die Pfanne fallen, daß die
Spiegeleier auf dem Boden ſaßen wie die Dotterblumen auf
der Wieſe.

„Gerechter Gott! Das wenn eines dem gnädigen
Herrn ſagt, ſitzt er morgen auf der Straße.“

„Muß ihm's halt keiner ſagen,“ warf der Stallmeiſter
ein. „Das iſt ein guter Patſch, nur dumm noch! Die Roſſe
haben alle nach ihm hingewiehert, wie er reingekommen iſt,
und der „Nordſtern“, der Teufel, hat ihm das Geſicht ge
leckt.“

Du lebe Zeit.“ ſagte Ding die alte Hausmagd, „es gibt

zimmer taugten und geſcheiter einen Rock anhätten als eine
Hoſe. Da kann er nichts dafür Es wäre wahrhaftig zum
Erbarmen, wenn ihn eins ſpotten tät.“

„Spottet ihn keines!“ ſagte die Köchin reſolut und faßke
die verunglückten Spiegeleier in den Abfalleimer. „Wenn
er abends ſein Bier nicht trinkt, ſoll er eine Halbe Milch
haben oder einen Kaffee, was er will. Deswegen braucht

er nicht zu verhungern.“ S„Hat er ſchon was zu eſſen gehabt?“ rief die Anne

„Nein!“ S„Jch hole ihn,“ ſagte Filcher und legte die Gabel beiſeite.
So was Scheues habe ich in meinem Leben noch nicht an
getroffen. Dem muß man erſt das Reden lernen und das
Lachen. Von ſelber bringt der nichts heraus!“

Alles ſchwieg wie auf Kommando. Jn der halboffenen
Tür ſtand Martens und ſah ſich mit bittenden Augen im
Kreis um.
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ſonſtige
Stellen etwaige Einzelvorkommniſſe öffentlich beanſtanden zu
müſſen, ſo erwartet der Reichsſtädtebund, daß künftig loyaler
weiſe dieſe Einzelfälle genannt und nicht unzuläſſig verall
gemeinert werden, was für die Geſamtheit der Gemeinden

Der Wohnungsausſchuß des Reichstages
führte heute die Ausſprache über das neue Kündigungsver-

Die betreffenden Teile der Regierungsvor
lage wurden mit geringen Anderungen entſprechend den An
trägen der Regierungsparteien angenommen. Danach erfolgt
die Zuſtellung des Kündigungsſchreibens des Hauswirts von
Amts wegen Bei einer Kündigung wegen Zahlungsverzugs

zürſ Der Mieterkann ſchriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers Wider
ſpruch erheben, er muß bei der Zuſtellung der Kündigung auf
ſeine Widerſpruchsfriſt aufmerkſam gemacht werden. Bei recht

Er
hebt aber der Mieter nicht rechtzeitig Widerſpruch, ſo iſt gegen
ihn auf Geſuch des Hauswirts Räumungsbefehl zu erlaſſen.
Der Mieter kann gegen den Räumungsbefehl Einſpruch er
heben und muß über deſſen Form und Friſt belehrt werden.
Eine Nachprüfung der Kündigungsgründe iſt dann nur zu
Iäſſtg, wenn den Mieter keine Schuld an der Verſäumung des
rechtzeitigen Widerſpruchs gegen die Kündigung ſelbſt trifft

e Jn ſeiner Antwort auf eine Kleine Anfrage im
Preußiſchen Landtag erwidert jetzt der Landwirtſchaftsminiſter
Steiger, der Finanzminiſter habe größte Schonung bei der

inz de Auch der Reichsminiſter der Finanzen habe ſolche Anordnungen für die Reichs
ſteuern getroffen. Eine ſtaatliche Notſtandsaktion für einzelne
Gebietsteile, wo die Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind, ſei

s

dem
Südweſtſturmes den Emdener Hafen aufgeſucht. Die Wein rlapr

Breslau. Jn Lohe (Kreis Breslau) iſt auf dem Ritter
gut von Rat Schöller und Skene ein Getreideſchober in Brand
geraten. 2000 Zentner Getreide ſind vernichtet worden. Die
Löſcharbeiten konnten erſt nach Verlauf eines ganzen Tages

Der Dampfer „Mexiko“ der Ward-Linie ſandte
SOS. Rufe aus, die beſagen, daß er beim Blanquillariff in
der Nähe von Verakruz auf Grund geraten ſei. Das Schiff,
das mit Paſſagieren und Fracht von Newyork abgegangen

t
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Der Torwart rückte zur Seite und machte ihm neben ſich
Platz. Die Hausmagd ſtellte einen Teller vor ihn hin und
die Köchin legte ihm die friſchgebratenen Spiegeleier dar
auf. Die Anne frug, ob er es im Zimmer jetzt bequem
habe, und daß er ſeine Schuhe vor die Tür ſtellen ſolle, es
gehe ihr auf ein Paar mehr oder weniger nicht zuſammen.

„Wenn Sie Blumen gerne haben,“ ſagte Filcher, „ich
habe Sämlinge im Ueberfluß. Die Fenſterbretter ſind
breit, da läßt ſich allerhand ſtellen!“ 8

„Danke!“ kam es beſcheiden. „Wenn ich Jhnen allen
irgendwie dienlich ſein kann, will ich es gerne tun.

„Man muß ihm ſeine Schüchternheit vertreiben,“ dachte
der Stallmeiſter und erzählte Schnurren, lauter harmlofe
Dinge, die ſich ergeben, wenn man zwanzig Jahre auf
einem Platz ſitzt und vielerlei Beſucher von und zu der
Bahn bringt. Vom Grafen Rantzau, der abſolut den „Nord
ſtern“ reiten wollte und nicht ums Sterben aus dem Hof
kam, ſondern immer rund herum und zuletzt mitſamt dem
Renner im Brunnen ſaß. Vom Baron Schmitter, der um
Hilfe rief, weil ihn ſeine Frau zum Turmfenſter herunker
werfen wollte, von des gnädigen Herrn Schwägerin
der dicken Frau von Salden, die ſich nach dem Gebetläute
nicht mehr in den Park zu gehen getraute, weil ſie über

Geſpenſter ſah. e ortſokung fol



Nah and Fern
O Die Größe des Beamtenheeres. Nach einer Statiſtik

der Beamtenverbände gibt es in Deutſchland 1,7 Millio
nen organiſierte Beamte, darunter 448 000Eiſenbahner, 296 000 Poſtbeamte, 289 000 Lehrer, 206 000
Gemeindebeamte, 120 000 Polizeibeamte, 87 000 Finanz
beamte und 71000 Juſtizbeamte. Nach einer anderen
Statiſtik iſt jeder ſechſte Berufstätige ein
Beamter

O Der ehemalige Kaiſer gegen einen Bühnenleiter. Die
Vermögensverwaltung des früheren preußiſchen Königs
hauſes teilt mit „Als im Oktober bekannt wurde, daß
die PiscatorBühne in Berlin in das Theaterſtück „Ra
ſputin“ eine Kaiſer Wilhelm II. darſtellende Rolle ein
gefügt habe, ließ der Kaiſer durch ſeinen Berliner Rechts
beiſtand dagegen Widerſpruch erheben und die Streichung
der Rolle fordern. Piscator lehnte dies ab. Auf Antrag
der Vertretung Wilhelms II. hat das Berliner Landgericht
jetzt ohne mündliche Verhandlung durch eine einſt
weilige Verfügung Piscator bei Vermeidung der
geſetzlichen Haft oder Geldſtrafe aufgegeben, die Rolle
Wilhelms II. in dem Stück zu ſtreichen.“
O Haſtentlaſſung Bleichröders. Edgar von Bleichröder
iſt auf den Antrag ſeines Verteidigers hin aus der Haft
entlaſſen worden. Er wurde der Entführung ſeiner un
mündigen Nichte beſchuldigt.

O Jns Waſſer gerodelt. Auf dem Holzgraben bei Kol
berg waren mehrere Knaben mit ihren Schlitten die
Böſchung des hohen Grabens hinuntergerodelt. Dabei
gerieten ſie auf die dünne Eis decke und brachen ein.
Zwei Knaben ertranken dabei. Ein dritter Knabe
verdankt dem Umſtand ſeine Rettung, daß ſein Schul
torniſter an einer Eisſcholle hängenblieb.

O Ein Verbrecher verſchanzt ſich gegen Polizei. Jn der
Geſchäftsſtelle eines Lotterieunternehmens in Hagen ver
langte ein junger Mann die Ziehungsliſte. Nachdem er
ſie eingeſehen hatte, verſetzte er plößlich der Kaſſiererin
einen heftigen Schlag über den Kopf, ſo daß dieſe bewußt-
los zuſammenſtürzte. Da der Vorfall bemerkt worden
war, flüchtete der Täter, der es auf die Kaſſe abgeſehen
hatte, in ein Nachbarhaus und verſchanzte ſich dort.
Er konnte noch nicht verhaftet werden. Die Polizei hat
das Haus umzingelt.

O Ein umfangreicher Reparationsſchwindel. Ein in
Heidelberg wohnhafter Deutſcher namens Franz Philipp,
der lange Zeit in Frankreich lebte und durch ſicheres Auf
treten und Vorlage von amtlichen Dokumenten Firmen
glaubhaft zu machen verſtand, daß er Lieferungen, die auf
Reparationskonto gingen, für Frankreich veſtellen könnte,
wurde jetzt entlarvt. Den Bauunternehmern legte er einen
Lieferungsplan über 1200 Holzhäuſer im Werte von je
8000 Mark vor, die angeblich in der Nähe von Paris er
ſtellt werden ſollten.

O Ein deutſcher Dampfer überfällig. Anfangs Novem
ber fuhr der Dampfer „Lübeck“ von Bandholm mit einer
Ladung Gerſte nach Schottland ab. Seit dem Paſſiereg

des Kanals hat man von dem Schiffe nichts gehört. Es
wird daher ernſtlich befürchtet, daß das Fahrzeug mit
Mann und Maus untergegangen iſt. Es befinden ſich auf
dem Dampfer etwa zehn Mann Beſatzung

O Rettung aus Seenot. Der deutſche Dampfer „Wolf“
aus Glückſtadt, der infolge Kohlenmangels etwa eine
Woche lang auf der Nordſee herumtrieb, wurde in hilf
loſem Zuſtande von dem Schlepper „Fort William aus
North Shields angetroffen und in den Tyne geſchleppt.
Die Lage des deutſchen Schiffes, an deſſen Bord ſich eine
ſtarke Beſatzung befand, war beſonders dadurch ernſt, daß
der Trinkwaſſerbeſtand erſchöpft war.

O Reiſe ins unbekannte Aſien. Nach einem Telegramm
aus Yarkand (Chineſiſch-Turkeſtan) iſt es der Expedition
Unter Leitung von Dr. TrinklerBremen geglückt, das 5000
Meter hohe Dapſang-Plateau zwiſchen Karakorum und
KuenLun zu durchqueren und die Stadt Yarkand am
Rande der Takla-MakanWüſte woblbebalten zu erreichen
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Hiermit iſt der erſte Abſchnitt der im April von Bremen
ausgegangenen Forſchungsreiſe beendet. Jetzt beginnt
die Winterkampagne, die Durchquerung der durch ihre
Sand und Schneeſtürme gefürchteten Wüſte TaklaMakan.
Zur Durchquerung der Wüſte wurde der Winter gewählt,
da das Gelingen des Unternehmens in erſter Linie
eine Frage des Trinkwaſſers iſt.
Bunte Tageschronik

Bremen. Der auf der Werft der Deutſchen Schiffs- und Ma
ſchinenbau Aktiengeſellſchaft Weſer für den Norddeutſchen Lloyd
erbaute etwa 8000 Bruttoregiſtertonnen große Dampfer
„Neckar“ lief glücklich vom Stapel. Das Schiff hat eine Länge
von 162 Meter.

Kopenhagen
ruſſiſchen Kaiſerinwitwe Maria Fedorowna
überreicht werden.

Kolombo. Jn Kandhy iſt die Peſt ausgebrochen.
Horta. Bei einem Startverſuch iſt der linke Motor des

Flugzeuges D. 1230“ veſchädigt worden und ein Propeller
ſlügel gebrochen. Die Amerikaſahrt dürfte jetzt lange auf ſich
warten laſſen.

Newyork. Jn Superior (Arizona) entſtand in einem Berg-
werk ein Feuer, dem ſieben Bergleute zum Opfer fielen

Anläßlich des 80. Geburtstages wird der
eine Adreſſe

Aus dem Gerichtsſagl.
S Unterſchlagene Radivgebühren. Das Erweiterte Schöffen

gericht Eſſen verurteilte den 29 Jahre alten Poſtbedienſteten
Johann Porwall aus Gladbeck wegen Beraubung von Paketen
und Briefen auf ſeinen Beſtellgängen und wegen Unterſchlagung
von eingezogenen Radiogebühren in etwa hundert Fällen zu
einem Jahr Gefängnis

s 12 Jahre Zuchthaus für einen Vatermörder. Das Flens
burger Schwurgericht verurteilte den 21jährigen Sattler Leon
hard Zonſer wegen Totſchlages, begangen an ſeinem Vater,
zu zwölf Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt. Der
Angeklagte hatte in einem Streit zwiſchen ſeinen Eltern, der
zu Tätlichkeiten ausgeartet war und bei dem die Mutter eitte
ungefährliche, aber ſtark blutende Verletzung erlitten hatte
h und den Vater dabei mit einer Heugabel er

aägen.

Arbeiter and Angeſtellte.
Berlin. (Die Landwirte gegen die Lohn-

erhöhungen.) Der Reichsverband der deutſchen land und
orſt wirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen hat in ſeiner

orſtandsſitzung folgende bedeutungsvolle Entſchließung ge
faßt: Durch ſachlich nicht begründete zahlreiche Schiedsſprüche
wurden im letzten Jahre Zeitlohnerhöhungen vor
genommen, die unter den heutigen Verhältniſſen untragbar
ünd auch ſchon deshalb ungerechtſertigt ſind, weil die Verteue
rung des Lebensunterhalts in der Hauptſache denjenigen
Lebensbedarf Lebensmittel und Wohnung) betrifft, welchen
der Landarbeiter in ſeinem Deputat erhält. Ohne Steigerung der
Rentabilität dürfen weitere tarifliche Lohnerhöhungen nicht
erfolgen. Wenn das ſo weitergeht, dann wird das Reichs
arbeitsminiſterium dazu beitragen, daß unter Abbau der
Arbeiterbelegſchaften zur Extenſivierung geſchritten wird. Der
land und ſorſt wirtſchaftliche Reichsarbeitgeberverband hat
unter dieſen Umſtänden beſchloſſen, ſeinen Verbänden unbe
dingte Ablehnung jeder weiteren e ne Mut zu emp
fehlen. Ferner richtet der Verband an ſeine Mitglieder die
Bitte, nach Beendigung der Hackfruchternte unbedingt alle
auskänd tſchen polniſchen Arbeitnehmer, die
ſeit Anfang 1926 neu nach Deutſchland hereingekommen ſind,
wieder in ihre Heimat zu entlaſſen

Berlin. (Die Gewerkſchaften helfen den
Tabakarbeitern.) Vom Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbund, der Zentralorganiſation aller links gerichteten Ar
beiterverbände, würde beſchloſſen, angeſichts der Notlage der aus
geſperrten Arbeiter und Arbeiterinnen der Tabakinduſtrie
dieſen jede Woche 10 Pfennige pro männliches und 5 Pfennige
ro weibliches Mitglied zu zahlen. Der Reichsarbeits miniſterher Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der Tabakinduſtrie an

geſichts der Dauer und Größe der Ausſperrung für Mitte
nächſter Woche zu einer Ausſprache eingeladen, in der die Vor
ausſetzungen einer Beendigung des Kampfes von beiden
Parteien erörtert werden ſollen.

ehe

Als WLerſuchskartoffeln wurden im

Zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes.
Dr. Shieden fand Dr. Trieſchmann von der Agrikultur-

chemiſchen Verſucchsanſtalt der Landwirtſchaftskammer in
Kiel geben über ihre neuen Verſuche zur Bekämpfung des
Kartoffelkrekbſes vorläufig folgendes bekannt:

„Die bel annte Tatſache, daß es krebswiderſtandsfähige
Kartoffelſor ten gibt, veranlaßte uns, zu verſuchen, ob es
möglich ſei anfällige Sorten in widerſtandsfähige umzu
wandeln. Unſer Gedankengang war folgender:

Wenn man ſteril hergeſtellte Auszüge von Kartoffel
krebsgeſcht hüren in die Kartoffel einſpritzte, war es denk
bar, daß das in der Kartoffel vorhandene Eiweiß Gegen
giſte bilse n könnte, die die ſo behandelte Kartoffel inſtand
ſetzen ſoll te, dem Kartoffelkrebs größeren Widerſtand zu
leiſten. Wir haben daher ſchon im Herbſt 1924 von den
krebserkv inkten Kartoffeln die Geſchwülſte abgebrochen und
ſie im Fleien teilweiſe dem direkten Froſt ausgeſetzt. Jm
Frühjahr r wurde dieſe Maſſe mit etwa der gleichen Menge
deſtillier ten Waſſers gut zerrieben und von dem ſo ent
ſtanden en leichten Brei die Flüſſigkeit abgeſaugt. Hierauf
wurde ſie durch einen ſterilen Berkeſeldfilter getrieben

freien Handel er
worbene, als Gelbe Jnduſtrie bezeichnete Kartoffeln ver
wende t. Von den gut abgewaſchenen und nach dem Ab
trocknen weitergetrockneten Kartoffeln wurde die Hälfte an
der für die Einlaßöffnung beſtimmten Stelle mit 0,001pro-
zentig er Sublimatlöſung desinſiziert und ſodann mit einer
Jnjeklonsſpritze der Saft in die Kartoffel übertragen.
Dann wurden die geimpften wie auch die nicht behandelten
Kartoffeln in zwei Reihen nebeneinander in unſerem bei
Rendsburg gelegenen, vollkommen krebsverſeuchten Ver
ſuchsfelde ausgelegt. Beim Aufnehmen im Herbſt 1925
zeigte es ſich, daß ein Unterſchied zwiſchen den beiden
Kartoffelreihen nicht beſtand. Wir gaben aber den Ge
danken nicht auf, ſondern haben im Frühjahr 1926 einen
etwas abgeänderten Verſuch angeſtellt, indem wir mit
einem Korkbohrer von einem halben Zentimeter Durch
meſſer die Hälfte der Verſuchskartoffeln, möglichſt unter
Schonung der Augen, anbohrten, die Kartoffelmaſſe her
auszogen und in die ſo entſtandene Ofſfnung etwa einen
Kubikzentimeter von der wie oben erwähnt hergeſtellten
mpflöſung hineinbrachten. Der in dem Korkbohrer ent
ſtandene Kartoffelpfropfen wurde halbiert in die Offnung
wieder hineingeſetzt und mit Kollodium abgedichtet. Nach
etwa zehn Tagen haben wir die 25 geimpften Knollen
gleichfalls auf unſerem krebsverſeuchten Verſuchsfeld in
einer Pfſlanzreihe ausgelegt und die 25 nicht behandelten
in der Nachbarreihe. Beim Ernten in dieſem Herbſt
ſtellte wir feſt, daß die geimpften Kartoffeln nur wenig
vom Kerrtoffelkrebs befallen waren, während die unbehan
delten reichliche Geſchwülſte aufwieſen.

Umſere Verſuche ſollen fortgeſetzt werden. Wir bringen
das Ergebnis aber ſchon jetzt in die Offentlichkeit, damit
auch am andern Stellen gleichzeitig ſolche Verſuche an
geſtellt werden können. Wir nehmen an, daß dieſes Ver
fahren, vor allem bei der Bekämpfung von Pilzkrank
heiten im Obſt und Weinbau, von Bedeutung ſein wird,
wenn es gelingt, die richtige Methode zu finden.“

Nr. 305. E. N. in F. Die natürliche Beraſung, d. h. das
Livgenlaſſen abgeernteter Schläge, die ſich aus dem freien An
flug von Samen wieder begrünen ſollen, iſt in Deutſchland, woes Zur Zeit der alten Hreiſelderwirtſchaft ſehr beliebt war, mit
Recht vollſtändig abgekommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich daß
dabei neben wenigen guten Gräſern und Futtergräſern ſich
en die wertloſeſten und unbeliebteſten Unkräuter an
iedeltent. Jnnerhalb der Beſtrebungen der neuzeitlichen Grün-

landwirtſchaft hat ein ſolches Verfahren keinen Raum mehr.
Da ſäen wir unſere Flächen lieber mit ſorgfältig zuſammen
geſtellten Gemengen an, von denen wir wiſſen, was ſie uns
einbringeit. Ausnahmsweiſe wird die natürliche Beraſung
außer in Polen und Rußland in an ſich fortſchrittlichen Ge
bieten noch in der ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Alpen
wirtſchaft verwendet, wo man einigermaßen auf die guten
Futtergewäch ſe der benachbarten Weiden rechnen kann. Aber
auch dort weicht ſie vor der rationellen Grünlandbeſtellung
immer mehr Zurück.

Vom Leb
e

rheherrectsschute 1926 durch Verleg Oskar dfetster, Werden
c

Fortſetzung. (Rachdruck verboten.)
„Vor der ſind w. ſicherl“ lachte der Tüurmwart. „Die

kommt nimmert“
Wegen der Geſpenſter?“ frug Filcher.

Ach wol Der haben wir das Wiederkommen ver
leidet gab die Köchin Auskunft. „Die hat ſich in alles
hineingemiſcht, was ſie nichts anging, hat die Eier gezählt,
Die in die Küche kamen, und das Schmalz gewogen, das im
Tag verbraucht wurde; den Hühnern wurde uviel Ge
treide geſtreut ſagte fie, und die Pferde ſeien zu we
nig glänzend geſtriegelt. Den ganzen Tag war e unter
wegs gewefen, vom Keller zum Dachboden und durch alle
Zimmer bis hinüber in die Förſterei. Da hat ſich dann ein
mal das Mannsvolk verabredet und hat unter ihrem
Fenſter einen Strohhaufen zum Brennen gebracht. Das hat
gepraſſelt und geraucht wie das leibhaftige Fegfeuer. Jm
Hemd und in der Nachtjacke iſt ſie die Stiege herunter
Herannt, in der einen Hand ihren Haarzopf und in der
anderen den Leuchter mit der brennenden Kerze, und hat
gezetert und geſchrien. Der gnädige Herr war nicht da
heim, es iſt alſo niemand erſchrocken als ſie. Das hat ihr
nichts geſchadet! Und den Herrn Baron, den habe ich noch
e ſo geſehen wie damals, als der Förſter ihm alles brüh

warm erzählte. Wenn es nur geholfen hat,“ meinte er
zwetfelnd! Aber es hat ſchon was genützt. Seit zwei
Jahren hat ſte ſich n mehr ſehen laſſen, die Nachteule!“

Martens ſaß mit üb einondergeſchlagenen Knien und
ſah lächelnd in das gerötete Eeſicht der Köchin, deren Kor
pulenz den halben Herd verdedte. Die Anne wandte keinen
Blick von ihm. Ein hübſcher Menſchl und brav und recht
war er auch! Wenn er noch keinen Schatz hatte, ſte war
nicht abgeneigt, ihn zum Liebſten zu haben. Vielleicht

Baron Guben aber ſaß unterdeſſen oben in ſeinem Ar
beitszimmer und hielt den Kopf in die Hand geſtützt

Wer würde nach ſeinem Tode einmal Herr auf Schloß
Eck werden Ex war nicht mehr in den Jahren da ein

omen von J. Schneider-Foerstl

Mann an Ehe und Kinder dachte
gerade der nächſtbeſte ſollte es auch nicht bekommen! Er
würde ſchon frühzeitig ſehen, daß es in gute Hände kam.
Man konnte ja einmal verſuchen, die verſchiedenen Neffen
ſich zu Gaſt zu laden. Schön der Reihe nach, eine Woche
dieſen und die andere Woche einen anderen, und ſo fort.
Geſellſchaft gab es nicht viel in der Runde. Da waren
dann die jungen Herren hübſch allein auf ſich ſelbſt und den
alten Onkel angewieſen. Da würde man Charakter und
Temperament der einzelnen ſchon kennen lernen, und
konnte nicht ſchwer herausfinden, wer ſich zum Erben

eignete. sWenn von den Neffen keiner taugte, dann konnte man
auch in der weiteren Verwandtſchaft Umſchau halten.
Jrgend jemand würde man ſchon finden, und ſo lang er
lebte, konnte es niemals ſehlſchlager. Wem er das Gut
einmal übergeben würde, der mußte dann ſofort kommen
und auf Eck bleiben und unter ſeiner Aufſicht ſich ein
arbeiten.

Erſt nach Mitternacht erhob er ſich von ſeinem Schreib
tiſch und ging den Korridor hinunter nach ſeinem Schlaf
zimmer

Vom Nordflügel herüber ſchimmerte noch Licht aus dem
Erdgeſchoß herauf. Das war die Stube, die er befohlen
hatte, dem Martens anzuweiſen. Was machte der noch
der würde wohl nicht ſo viel auszupacken und einzuräumen
haben! Ob er vergeſſen hatte, die Lampe abzudrehen
Dann mußte man ihm begreiflich machen, daß das Ver
ſchwendung war.

Er ging die Treppe herab, überquerte den mondhellen
Hof und klopfte am Nordbau an Martens Tür.

Ein Schlüſſel drehte ſich faſt augenblicklich. Noch völlig
angekleidet ſtand der junge Mann vor ihm und ſah ihm
erſtaunt in die Augen. „Soll ich noch irgend etwas be
ſorgen, Herr Baron?“

„Nein, ich dachte, Sie ſchliefen ſchon und hätten ver
geſſen, das Licht zu löſchen. Was machen Sie noch auf um
dieſe Zeit?“

„Jch habe nach Hauſe geſchrieben, Herr Baron
„Soool An die Eltern
„Jch habe keine Eltern mehr
„Geſchwiſter?“
„Nur einen Bruder nocht“

e e e„Jung?“
„Sechzehn Jahre, Herr Baron!
„Für den müſſen Sie wohl auch ſorgen S
„Jal
„Vielleicht kann man ihn einmal hier unterbringenk
Martens Augen ſtrahlten auf. Blitzſchnell überlegte er

„Wenn der Herr Baron erlauben würde, daß er mich in
den großen Ferien beſucht, das Zimmer hier genügt für
uns beidel! Jch ſchlafe dann drüben im Heu! Und eſſen

wir eſſen beide nicht viel. Jch würde es nach und nach
abbezahlen von dem Gehalt für die Zeit, die er hier iſt.

Guben muſterte ihn mit einem Lächeln. Als ob es in
Schloß Eck auf einen einzigen Eſſer ankäme! Aber ehrlich
und beſcheiden wars geſprochen! Das gefiel ihm!

„Alſo machen Sie jetzt, daß Sie zu Bett komment“ ſagte
er freundlich, „ſonſt können Sie morgen nicht heraus Der
Förſter ſteht mit den Hühnern auf! Von ihm können Sie
was lernen. Sie werden ſehen, es iſt eine Freude, mit ihm
durch das Revier zu wandern. Uebrigens, möchte ich Jhnen
vorweg ſagen, daß von meinen Angeſtellten nichts als
Raubwild zur Strecke gebracht werden darf. Der Förſter
es ſchon Beſcheid. Jede Uebertretung hat Entlaſſung zur

vlge.

„Jawohl, Herr Baronk“
Guben nickte ihm zu und ſchritt den Weg zurück, den er

gekommen war.
Martens ließ die Tür offen, bis er um die Ecke ver

ſchwand. Dann ſchloß er geräuſchlos ab, löſchte das Licht
und entkleidete ſich im Dunkel. Trudes armes Herz war
übervoll. Alles ging gut. Niemand hegte irgend
welchen Verdacht, ſelbſt Filcher nicht. Der Baron am aller
wenigſten.

Keine Seele auf dem gangen Erdenrund wußte um ihr
Geheimnis als Lene und Walker, wenn er zu Oſtern zu

ihr kam.
Ob Bernhard ſich ſorgen würde, oder ob er froh war,

daß alles eine ſolche Löſung genommen hatte? Ueber Jahr
und Tag würde er die Braut vergeſſen haben und ein

neues Glück ſuchen und ein anderes Weib heimführen.
Und es war alles gut ſol Für ſie gab es nichts mehr,

als den Schwur zu erfüllen, den ihr der Vater auf dem
Sterbebette abgenommen hatte. Und dann?

Fortſetzung folat
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